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Die Kriegserklärung der Türkei.
Das folgenſchwere Ereigniß, welches ſeit Wochen erwartet

werden konnte, iſt am Donnerstag Abend endlich eingetreten
die Türkei hat, der fortgeſetzten Verletzungen des Völkerrechtes
ſeitens Griechenlands müde, an dieſes Königreich den Krieg er

Pklärt. Das Telegramm des Wolff'ſchen Bureaus über dieſen
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Schritt lautet
Konſtantinopel, 17. April, Mitternacht. Jnfolge des

neuen Einfalles der Griechen in türkiſches Gebiet iſt der Krieg
ausgebrochen. Jn dem heute im Palais des Sultans abgehaltenen
Miniſterrathe iſt beſchloſſen worden, Aſſim Bey aus Athen abzu
berufen, dem griechiſchen Geſandten Fürſten Maurocordato ſeine

Päſſe zuzuſtellen und Edhem Paſcha den Befehl zu ertheilen, die
Offenſive zu ergreifen.
Die griechiſchen Freiſchärler nicht nur, ſondern auch reguläre

griechiſche Truppen hatten ſchon am Freitag abermals auf ver
ſchiedenen Punkten die türkiſche Grenze überſchritten und waren
z. Th. bis ins Hauptquartier des Oberbefehlshabers der
türkiſchen Armee vorgedrungen. Unter dieſen Umſtänden iſt die
Kriegserklärung des Sultans als ein Akt dringendſter Nothwehr
zu betrachten und Griechenland ganz allein wird die Schuld
tragen an den blutigen und unabſehbaren Ereigniſſen, denen
wir nunmehr entgegen gehen. Ueber die Zuſpitzung der traurigen
Angelegenheit Regen eine Anzahl Depeſchen vor, aus welchen
wir nur die wichtigſten hier mittheilen können. Es handelt ſich
bei dem letzten e der griechiſchen Truppen nicht mehr um
die zügelloſe Kampfesluſt freiwilliger Enthuſiaſten, ſondern um
ein planmäßiges Vorgehen unter Theilnahme griechiſcher Heeres
körper. Das Hauptgefecht am Donnerstag, 17. April, ſpielte
ſich bei Elaſſona ab. Ueber ſeinen Ausgang kann man
Näheres noch nicht mittheilen, denn ſämmtliche Kämpfe werden
ſowohl nach ihrem Anlaß wie in ihrem Verlaufe verſchieden dar
geſtellt, je nachdem die Nachrichten aus dem türkiſchen oder
aus dem griechiſchen Lager kommen. Es liegt das nachſtehende
Telegramm vor

Elaſſona, 18. April. Bei Krania hat geſtern ein Zuſammen
ſtoß ſtattgefunden. Die Griechen überſchritten die Grenze und
ſchoſſen auf die Grenzpoſten. Der Kampf dauert noch ſetzt auf
einer Linie von drei ilomet rt. Es i ielſchen griechiſchen Keeſhiliel en.

nd.
Die griechiſche Schilderung der Vorfälle an der Grenze
natürlich die Verantwortung für den abermaligen Friedens

ruch der Gegenpartei zuzuſchieben. Ein Telegramm aus
Lariſſa giebt von den Ereigniſſen folgende Darſtellung An der
Grenze bei Nezeros kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Griechen und Türken Vcranlaſſung hierzu gab ein Verſuch
von türkiſcher Seite, einen verlaſſenen Grenzpoſten S beſetzen.
Die Griechen widerſetzten ſich dem und die Türken er

Morgen-Ausgabe.

Halle a. S., Dienstag 20. April 1897.
öffneten infolgedeſſen ein heftiges Feuer. Nach vier-
ſtündigem Kampfe zogen die Türken ſich zurück. Ueber die

ahl der Todtien und Verwundeten iſt nichts bekannt.
äter begann von Neuem ein lebhaftes Feuergefecht bei welchem Artillerie eingriff. Dem Vernehmen nach

aben die Griechen drei Grenzſtationen genommen und die
tation Kotroni mit Dynamit zerſtört; die Türken wären

e worden. Ein weiteres Telegramm ergänzt dieſe
achricht dahin, daß die Griechen drei weitere Stationen der

Türken einnahmen, und erinnert daran, daß im Jahre 1886
der Zuſammenſtoß zwiſchen Türken und Griechen an demſelben
Orte begann. Jn der Stadt Athen herrſcht lebhafte Erregung,
der König ſandte ein ausführliches Telegramm an den Kron
prinzen.

Als dieſe Nachricht in Konſtantinopel eintraf, zeigte der
türkiſche Miniſter des Auswärtigen den Botſchaftern an, die
Dürken würden nunmehr den Vormarſch beginnen;
ſie hoffen, in wenigen Tagen Lariſſa zu beſetzen. Der
Miniſter motivirte dieſen Entſchluß durch die Mittheilung, daß
reguläre griechiſche Truppen die türkiſchen Poſitionen bei
Beiraktar, Kodmo, Perdika, Solosmene und Uelecko angegriffen
dert Am Nachmittag fand dann ein Miniſterrath ſtatt, der

ie Kriegserklärung an Griechenland endgültig beſchloß. Der
türkiſche Geſandte in Athen Aſſim Bey wurde hiervon alsbald
telegraphiſch in Kenntniß geſetzt und notifizirte ſofort dem
Miniſter des Auswärtigen Skuzès den Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen; die betreffenden Unterthanen werden Griechenland
und die Türkei in 14 Tagen verlaſſen.

(Meldung der „AgenceAthen, 18. April, 1 Uhr Nachm.
Havas“.) Die Päſſe des türkiſchen Geſandten Aſſim Bey ſind
ausgefertigt. Die beiden letzten Klaſſen der Reſerve ſind einberufen.
Nach amtlichen Telegrammen aus Lariſſa von 10 Uhr Vor-
mittags, die hier Mittags eintrafen, haben die griechiſchen
Truppen die türliſchen Poſten von Nezeros bis Kutra
nach, Tournavos hin beſetzt. Wiederholte Angriffe der
Türken auf Analipſis wurden zurückgeſchlagen. Von 7 Uhr
Morgens meldet man, daß die griechiſchen Truppen erfolgreich
ſämmtliche Angriffe der Türken zurückgeſchlagen haben. Letztere
iehen ſich nach dem Jnnern zurück und konzentriren ſich daſelbſt.
ach Meldungen aus Arta wird daſelbſt ein Kampf erwartet.

Die Stadt iſt vollſtändig geräumt. Die griechiſche Flotte
bombardirt Preveza ſeit 10 Uhr Vormittags. Der Panzer

r an der Einfahrt des Buſens vonmbrakia erwartet. Aus Trikala von 10 Uhr Vormittags wird
lebhaftes Gewehrfeuer jenſeits Kutra, welches die Griechen beſetzt
hatten, gemeldet. Die Batterien um Menexa haben geſtern Abend
11 Uhr das Feuern eingeſtellt.

Komiſch nimmt ſich den Ereigniſſen gegenüber der Verſuch
Griechenlands aus, die ganze Schuld ansdem Kriege nunmehr
der Türkei in die Schuhe zu ſchieben. Es liegt über die
Sitzung der Deputirtenkammer in Athen nämlich folgender
Bericht vor:

18. April. Haus und Tribünen ſind überAthen,
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üllt. Miniſterpräſident Delyannis erklärte, die türkiſche Regierung
abe heute die Erklärung von dem Abbruch der diplomatiſchen

Beziehungen notifizirt, unter dem Vorgeben der agreſſiven Haltung
Griechenlands. Delyannis zählt alsdann die jüngſten Thatſachen
auf, welche das Gegentheil beweiſen. Die Türkei ſei der an
reifende Theil geweſen ihre Truppen hätten dieZriechif chen angegriffen hätten die neutralen Poſitionen

keſeven wollen und hätten den DampferendliMacedonien“ an der Einfahrt des Zlns von Arta in
den Grund gebohrt. Die Türkei, ſo fährt der Miniſterpräſident
fort, hat uns den Krieg erklärt, und wir haben ihn angenommen.
(Wiederholter Beifall.) Delyannis theilt alsdann Telegramme mit
über die Ereigniſſe an der Grenze, welche vollſtändig die bisheraus Athen gemeldeten Depeſchen beſtätigen. Anlangend die Weg

nahme von Menexa erklärte er, die Batterien dieſer
Stellung ſeien zum Schweigen gebracht worden, aber
über eine Wegnahme derſelben wiſſe er nichts. Dely-
annis behauptete, daß die Türken wiederholt den Paß

von Reveni, welcher den Weg nach Lariſſa beherrſcht, in ihre Ge-
walt bekommen wollten, jedoch zurückgeſchlagen worden ſeien. Die
S der Oppoſition gaben alsdann unker erneuten Beifalls-
undgebungen patriotiſche Erklärungen ab. Es verlautet, das Fort
Skafidaki vor 7 ſei durch das Bombardement zerſtört oder
wenigſtens ſtark beſchädigt worden.

Jm Auslande hat man die Kriegserklärung der Türkei
faſt überall längſt erwartet; nur aus Wien kommt folgende
gegentheilige Meldung

Wien, 19. April. Die Kriegserklärung von Seiten der
Türkei iſt hier vollſtändig überraſchend gekommen, da man bis
um letzten Augenblick immer noch der Anficht war, daß es zuwem Kriege zwiſchen Griechenland und der Türkei kommen

würde. Selbſt die Kämpfe bei Nezeros hat man in hieſigen
politiſchen Kreiſen nur als Vorkommniſſe betrachtet, welche
wiſchen Vorpoſten der ſich gegenüberſtehenden Heere
n ſo geſpannter Lage leicht vorkommen. Man
war ferner der Anſicht, daß es immer noch
den Großmächten gelingen werde, ſowohl in Konſtankinopel
wie auch in Athen mit ihren vermittelnden Vorſchlägen eine
Löſung der kritiſchen Lage herbeizuführen. In hieſtgen diplo
matiſchen Kreiſen wird die n der Türkei auf deutſche
ſaß zurückgeführt (2). Der Sultan, welcher noch am Sonnabend
ſich äußerſt friedlich zeigte beß nur ungern ſeine Bewilligung zu
der Kriegserklärung ertheilt ben.

Ueber die Kämpfe an der theſſaliſchen Grenze iſt im
Uebrigen noch Folgendes mitzutheilen

Athen, 18. April, Nachm. 4 U. 30 M. Meldung der
Agence Havas.“) Der Panzer „Spetſai“, welcher ſich an demBombardent von reveſ a an der äußeren Seite des

Golfes von Ambrakia betheiligen wird, ſoll um
5 Uhr Nachmittags vor Preveſa eintreffen. Die Kanonen
boote ſetzen das Bombardement von Der inneren
Seite des Golfes aus fort. Es ſind verſchiedene
Gerüchte im Umlauf über die Landung von Banden Aufſtändiſcher
auf Chalcidica. Truppentransporte gehen unter den Kundgebungen
der Menge zur Grenze ab. Wiederholt haben Konferenzen zwiſchen
dem König und den Miniſtern ſtattgefunden. Der Bürgermeiſter

[Nachdruck verboten.

Die Heilige im Konak.
Ein Erlebniß.

Von Hans Wachenhuſen, Wiesbaden.
Jn einer Araba, einem bunt bemalten, mit zwei Ochſen

beſpannten Kaſtenwagen, hatten mich meine Freunde in. Kon
ſtantinopel es war in der Mitte der füntziger Jahre
vom goldenen Horn durch die berüchtigte Griechenvorſtadt
Galata nach Pera, dem Geſandtſchafts- und Chriſtenviertel,
hinaufſchaffen laſſen zu dem Hospital des evangeliſchen Vereins,
wo ich von der Oberin und einigen Diakoniſſinnen mit
herzlicher Theilnahme a wurde; denn ich war krank,
recht krank an einer Bruſt d die mich auf einem
Ritt über den aſiatiſchen Olymp jäh über allen hatte.

Schwere Leidenstage waren es, die ich durchmachen mußte
unter der Pflege des deutſchen Geſandtſchaftsarztes Dr. M.
und der ſpeziellen Obhut der Schweſter Marie, eines noch
jungen und hübſchen Mädchens aus der Kaiſerswerther
DiakoniſſenAnſtalt, die wie eine wirkliche Schweſter beſorgt um
mich war. Dank dieſer treuen Pflege genas ich nach langen
Wochen ſo weit, daß ich im Garten einige Stunden des Tages
Erholung ſuchen konnte, wo mein Zeitvertreib die kleinen
Schildkröten und Eidechſen waren und ich der „numidiſchen
Jungfrau“, einen pfauenartigen den Hof machte.

Eine andere Jungfrau indeſſen war es, die kurz darauf
meine Aufmerkſamkeit in höherem Maße in Anſpruch nahm.
Jn dem Tſchardak, der offenen Gallerie eines Kiosk in
benachbarten Garten eines Paſcha-Konaks, gewahrte ich eines
Abends ein junges Mädchen, das ich alsbald mit dem ganzen
Intereſſe meiner 27 Jahre, hinter der Gardine verſteckt, durch
meinen Feldſtecher aufmerkſam beobachtete.

Sie war e faſt unwahrſcheinlich ſchön in ihrer leichten,
weißen orientaliſchen Gewandung mit dem rothen Käppchen auf
dem üppigen dunklen Haar, das über ihre nackten Schultern
floß, Schultern, von der Sonne leicht angehaucht, n
arbig und wunderbar modellirt. Sie ſaß auf rothſeidenen
aſtiks, den Divankiſſen, mit Blumen beſchäftigt, die ihr eine

Schwarze in heuſchreckgrünem Mantel herzubrachte, und band
Sträuße und Kränze, mit denen ſie r die Sklavin
ſchmückte, die ſich ihren Uebermuth gefa ſſen mußte.

Jch ſah ſie oft, täglich von der Laube des Gartens
aus und hatte alles Jntereſſe für den g. blick
von dieſem aus über das Häuſermeer von Stambul mit ſeinen

e und n da W emit den rieſigen Cypreſſen ſeiner meilenweiten Begr ättenverloren. hen i bemerkt und bebaldobachtete mich ſeiten von en hart aus. Jch ſah ſie

w

um die gewohnte Stunde des Sonnenniedergangs, von ihrer
Schwarzen begleitet einem häßlichen Weibe, das

roße Gewalt über ſie zu haben ſchien im Garten ſpazieren,
ah ſie mit einigen Knaben in türkiſcher Tracht ſpielen, die mir

aber Mädchen zu ſein ſchienen und wohl nur nach orientaliſcher
Sitte um der Freiheit ihrer Bewegung willen in Knabenkleider
geſteckt waren.

Sie trug ſich auffallend kokett. Da ſie im väterlichen
Garten luſtwandelte, in dem nur früh Morgens der Gärtner,
ein Diener und vielleicht Leibeigener erſchien, war ſie ohne den
Jaſchmack, den Schleier. Jhre Bruſt deckte ein leichter weißer

lor, das Jäckchen, immer in anderen Farben, hatte die
paniſche Form, Perlſchnüre bedeckten es, ihre meiſt weiß-

ſeidenen Schalwars das Beinkleid fielen in weiten
Bauſchen über die ſilber oder goldgeſtickten Pantöffelchen, in
dem zwei mit durchbrochenen ſeidenen Strümpfen bekleidete
Füßchen ſteckten.

Nur ein einziges Mal war es mir vergönnt, ſie ganz in
der Nähe zu ſehen, als ſie dicht an den von Heliotropen be
wachſenen n trat und einen reizend geformten, weißen
Arm, eine kleine mit Ringen überladene Hand ausſtreckte, um
eine weit überhängende Blume zu brechen. Aber bei dieſer
Gelegenheit gewahrte mich die Schwarze und ſchrie entſetzt auf;
ſie verhüllte ihr dunkles Krokodillengeſicht und ergriff den Arm
des Mädchens unſanft, um ſie fortzuziehen. Lachend blickte die
Kleine zurück und zeigte mir zwei Reihen der weißeſten Zähne.
Aber mit fort mußte ſie doch, und ſeitdem wurden ihre Spazier
gänge im Garten ſeltener.

Es war, als habe ſich ein Einverſtändniß zwiſchen uns
hergeſtellt. Als ſie an einem Abend wieder im Tſchardak
aß, ich am Zaun entlang ſchritt und es wagte, ihr ſtumm
en vrientaliſchen Gruß zu ſenden, indem ich die Hand an

die u dann an den Mund und an die

ſie an i
ume hinter dem Zaun ſchon nieder. Jch machte eine Geſte

l ſ auf, daß die Schwarze,dadurch herbeigerufen, in den Tſchardak trat, ſich vor ſie ſtellte,
die fap ihres Mantels über die Stirn und mich mit
e ugen anſtarrte, als wolle ſie mich mit ihrem Blick
verg

Abend ſah Schweſter Marie die Roſe in meiginmer auf s liegen. Sie muſie wohl ſchon

haben, denn ſie lächelte verſtändnißvoll, verlor aber
ein Wort.

Bis dahin hatte ich nur in Erfahrung gebracht, daß der
ſchöne Konak, das Haus drüben, einem ſehr reichen Paſcha aus
dem Seraskierat gehöre, der einen anderen Konak in Bujukdere
am Bosporus beſaß, wo er mit ſeinem Harem wohnte, auch
daß er nur an beſtimmten Tagen drüben bei ſeiner Tochter
und deren Bedienung erſcheine. Jch hatte abſichtlich nicht
weiter gefragt, um mich nicht zu verrathen. Jch wußte auch
nicht, daß ſowohl die Oberin als die Schweſter mir ſchon lange
ugeſehen. Sie hatten mir in meiner Einſamkeit wohl dieſe
armloſe und ſtille Zerſtreuung vergönnt denn jede lebhafte

Unterhaltung war mir vorläufig noch verboten geweſen.
nahmen meine Kräfte langſam, aber ſtetig

wieder zu. Allerhand Freunde, die ſich bisher nur bei der
Pförtnerin nach mir erkundigt hatten, durften mir nun ihren
Beſuch ſelbſt abſtatten. Jch durfte mit ihnen ſogar ſchon einige
kleine Promenaden in Pera machen und dachte ernſtlich daran,
das Hoſpital zu verlaſſen. Nur Dr. M., der behandelnde Arzt,
erhob Einwendungen und verordnete, in acht Tagen ſolle ich
auf die Prinzeninſeln im MarmaraMeer gehen, um mich dort
vollends zu kräftigen.

Tagelang war ber der Tſchardak drüben leer. Keine
Blumen lagen mehr dort, Alles blieb todt. Vermuthlich waren
meine Freunde daran ſchuld, die mich jeden Abend beſuchten
und mit mir in der Laube ſaßen, von wo man den Blick
auf den auſtoßenden Garten hatte.

Vielleicht iſt ſie krank, dachte ich mir, oder meine Freunde
haben ſie wirklich verſcheucht

Da, eines Abends, als ich allein im Garten ſpazierte, war
plötzlich wieder da, ganz in eine weiße Schleierwolke gehüllt,

n einem weiten Haik vom feinſten, faſt durchſichtigen Gewebe,
die rothe, goldverzierte Kappe auf dem Scheitel das dunkle
Haar über Bruſt und Nacken ſluthend. Jn der linken Hand
trug ſie einen großen Strauß von Roſen.

Sie trat deht an die Brüſtung der Gallerie, ſchien mit
Wonne die kühle Abendluft einzuathmen, ergriff, mich erblickend,
einige der größten Roſen, drückte dieſe wieder an die Lippen
und warf ſie mit einem lauten Ausruf herüber.

Der Hausknecht des Hoſpitals ein Oeſterreicher kam
eben, um mir etwas zu melden. Er ſah den Blumengruß und
Ware den Kopf. Etwas verlegen fragte ich, wie ſelbſt er

aunend
„Kennen Sie das junge Mädchen
„Die Er lachte. „Nu ja!“ rief er. „Die iſt deli
Jch ſtarrte ihn an.
„Was iſt ſie
„Nun ja, verrückt iſt ſie halt“, ſetzte er hinzu. „Aber
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von Arta

gedrungen iſt.
Athen, 18. April, 7 Uhr Abends. Meldung der „Agence

Havas.“) a authentiſchen Depeſchen beſchoſſen die Kanonen
olg das Fort Skafidaki. Vier Kanonenboote griffen

ine weitere Depeſche meldet, daß um 2 Uhr Nach
mittags das Feuer von Seiten des Panzerſchiffes „Baſileos Georgios“

Von der Batterie Ha
ort Pantokratoras wurde auf die griechiſchen

Wirkung. Um3 Uhr 25 Min. ſchlug ein Geſchoß des „Miaulis“ in die Batterie

nidie Fort Skafidaki wurde von dengriechiſchen Schiffen zerſtört. In Vonitſa ſind Ka
nonenboote eingelaufen, um ein Landungskorps an Bord zu nehmen.
Die griechiſche Batterie Kefali Panaghia unterſtützte erfolgreich die

Um 4 Uhr Nachmi tags beſtätigte
der Kommandant von Aktium, daß das Fort Skafidaki zerſtört ſei.

boote mit Erf
Salagura an.

und des Kreuzers „Miaulis“ eröffnet wurde.
midie und dem s
Schiffe geſchoſſen, doch hatte das Feuer weni

Hamidie ein. Das

Flotte im Golfe von Ambrakia.

Das VBombardement dauert im Uebrigen noch an.
Athen, 18. April, 9 Uhr 40 Min. Abends. Meldung

der „Agence Havas“.) Nach authentiſchen Depeſchen aus Vonitſa
von 4 Uhr Nachmittags hat die griechiſche Flotte Truppen gelandet,

t t el etzen der Zerſtörung Skafidakis bat ſich ein Theil der griechiſchen Flotte nach Preoeſa ge
wendet. Es ſcheint, daß auch Arta niedergebrannt iſt. Das
Geſchütfeuer dauert fort. Der Panzer „Spetſai“ iſt am Eingange

um das Fort Skafidaki zu beſetzen. Nach

des Golfes von Ambrakia eingetroffen.
Athen, 18. April. Die türkiſchen Truppen haben An a

meluna genommen, dagegen konnten ſie Katamelung nicht
nehmen, ſondern wurden auf die Straße von Elaſſona zurückge
drängt. Beim Paſſe Revifand ein heftiger Kampf
ſtatt. Die Türken machten zwei griechiſche Geſchütze gefechtsun
fähig, die Griechen nahmen eine ganze türkiſche Batterie. Drei
höhere griechiſche Offizire ſind gefallen. Beträchtliche griechiſche
Streitkräfte marſchiren gegen Menexa. Auf der ganzen Linie
oon Arta iſt Geſchützfeuer zu hören.

Athen, 19. April, 12 Uhr 30 Min. Nachts. Meldung der
„Agence Havas“.) Nach einer Depeſche aus Trikala von
geſtern Abend 8 Uhr verlautet daſelbſt, die griechiſche Brigade,
welche den Paß von Reveni vertheidigt, ſei in die Ebene von
Damaſſt vorgerückt und habe das dieſe Ebene beherrſchende
Viglia behgt Ein dort befindliche türkiſche Batterie ſei genommen
worden. ehrere Banden ſind in Macedonien eingedrungen.
In letzter Stunde geht das Gerücht, Menexa ſei ge
nommen worden, doch iſt dieſe Nachricht amtlich noch
nicht beſtätigt.

.Athen, 19. April. Die griechiſche Armee in Arta hat
zwei türkiſche Batterien zum Schweigen gebracht es bleibt noch
eine dritte Batterie, welche allerdings die ſtärkſte iſt. Preveſa
iſt faſt vollſtändig zerſtört. Eine griechiſche Brigade
rückt gegen Melu na auf. der Straße nach Elaſſona vor, um die
türliſchen Truppen, welche in einer Stärke von 8000 Mann vor
rücken, zurückzudrängen.

London, 19. April. Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“)
Eine Depeſche vom Fuße des Meluna-Paſſes vom 18. d. Mts.
10 Uhr Vormittags meldet Seit der letzten Nacht wüthet ein
verzweifelter Kampf im u r e, an dem über20 000 Mann theilnahmen. Die Türken haben beinahe den
ganzen Paß genommen da aber die Griechen ihre Stellungen auf

eben noch halten, iſt der Kampf bis ſetzt noch nicht ent
ieden.

London, 19. April. Der „Times“ wird aus dem türkiſchen
Hauptquartier vom 18 d. M. 11 Ühr Vormittags gemeldet: Der
verzweifelte Kampf dauert fort, die Türken ſind bis
auf geringe Entfernun gegen die Grenze vorgedrungen; eine un
geheure Menge von Munition iſt verbraucht worden, doch ſind bis
jetzt nur Wenige gefallen, vielleicht 150 Mann auf beiden Seiten.
Wahrſcheinlich wird der Kampf heute Abend auf kurze Zeit aus
ges werden, um den Soldaten Ruhe zu geben, da dieſelben

Stunden ohne Nahrung und Schlaf m zugebracht haben.
Konſtantinopel, 19. April. Meldung des Wiener k.

k. Telegr. Correſp.-Bur.) Die türkiſchen Blätter veröffentlichen
zahlreiche Depeſchen aus Elaſſona, aus welchen zu entnehmen iſt,
daß die Griechen auch Skomba, Deratope, Kozkoej, Tſchabiſſar und

Milaghoſta angriffen. Die erſte, zweite, fünfte und ſechste Divi
ſion des türkiſchen Heeres ſtehe im Feuer; die vierte Diviſion habe
unter dem Befehl Haidar Paſchas die griechiſche Grenze über
ſchritten. Das Perygitn der türkiſchen Truppen wird ſowohl bei
der Vertheidigung, als beim Angriff als ausgezeichnet und erfolg
reich geſchildert.

Athen, 19. April, 9 Uhr Abends. Der Kronprinz iſt
heute von Lariſſa nach Turnavo abgereiſt. Der Angriff der
Türken auf den Reveni Paß iſt vollkommen mißlungen. Die

grad' deshalb wird ſie als Heilige betrachtet, wie das hier zu
Land Sitte iſt Uebrigens ſoll ich Jhnen ſagen, daß Sie
von den Herren in der Teutonia erwartet werden

Mir war, als habe mich ein eiskaltes Sturzbad übergoſſen.
e folgte ihm verwirrt und von wunderlichen Gedanken be
türmit.

Wenige Tage ſpäter ſaß ich auf einer der PrinzenJnſeln
und dachte über meine unglückliche Blumenliebe nach. Uner
klärlich erſchien es mir, daß ich ſo gar nichts von ihrem
Schickſal bemerkt hatte Welch' ein Jammer um das
ſchöne, blühende, junge Geſchöpf Es ſchnitt mir in die Seele,
wenn ich an ſie dachte.
Das arme Weſen, das bei der Frühreife des orientaliſchen

Weibes kaum fünfzehn Jahre ren konnte, ward dem Geſetze
gemäß auch von dem Vater, dem reichen Mann, als eine
Heilige behandelt. Er hatte ihr den ſchönen Kiosk in Pera als
Wohnſitz angowieſen, ihr die Schwarze als Hüterin gegeben
und wohnte ſelbſt mit ſeinen Frauen in dein reizenden Bujuk-
dere am Ufer des Bosporus.

Das hatte mir Dr. M. erzählt, den ich noch an jenem
Abend des Weiteren nach ihr befragt. Und ſeltſam genug:
dieſen jungen liebenswürdigen Geſandtſchaftsarzt ſollte nach
h be Schickſal treffen, wie jenes blumenhafte, ſchöne
Heſchöpf!

Als ich, nach Deutſchland zurückgekehrt, mich in Baden
Baden einige Wochen aufhielt, begegnete ich ihm in der
Lichtenthaler Allee. Jch ſprach ihn an. Er erkannte mich
nicht, nannte mich „Ew. Durchlaucht“ und redete das konfuſeſte
Zeug, kopffchüttelnd trennte ich mich von ihm.

Jn Berlin traf ich ſeinen Bruder, einen bekannten Börſen
mann. Jch befragte ihn.

„O, Sie haben den Aermſten geſehen rief er aus.
„Denken Sie ſich: er hatte eine hochgeſtellte, ſchwer erkrankte
Dame“) von Konſtantinopel nach Berlin zu begleiten und ver
rieth ſchon bald nach 5 Zetharr eine gewiſſe geiſüge
Störung. Und das verſchlimmerte ſich leider ſehr bald. Er
litt an dem Wahn, er werde von drei Griechen verfolgt, die
ihm nach dem Leben trachteten. Er war nicht zu halten und
verſchwand eines Tages ganz. Später hörten wir, er ſei in
BadenBaden geſehen worden und dort fand ich ihn denn auch,
aber in einem geiſtigen Zuſtande, der mich zwang, ihn in einer
Jrrenanſtalt am Rhein unterzubringen.“

n dieſer hat ihn dann, wie ich ſpäter erfuhr, der Tod
alsbald von ſeinem Wahn erlöſt.

Die Mutter des bekannten deutſchen Dramatikers v. W.

Gewehre an die männliche Lerölkerng venhent und
alle öffentlichen Bureaus von Artg nach Jomboti übergefüört. Aus
Trikala wird gemeldet, daß eine Bande Aufſtändiſcher, deren Zahl
nicht bekannt iſt, in Macedonien in der Richtung auf Konisko ein Gritzzovali vorwärts bewegt,

forkdauert.

Deutſches Reich.

Frhrn. von Marſchall zu längerem Vortrag.

der Kaiſer und der König von
erfolgenden Eröffnung der
in KrampaßSaßnitz beiwohnen werden.

Rehpürſche ein.

dortigen Kurhaus der Kaiſer zwei große Diners geben.
Bei Gelegenheit

Stadt München und dem Hofe des
pold einen Beſuch abſtatten. Es iſt
Kaiſerin Auguſte Viktoria als ſolche nach der
Bayerns kommt.
von Bayern bei ihrer letzten
Einladung des Prinzregenten dem Berliner Hofe überbracht.

Günther ér Schleswig-Holftein, hat ſich am Sonnabendauf Schloß Ebenthal mit ringe in Maria Dorothea
von Coburg verlobt. Die Nachricht wird durch dasBerliner Sein galant des Herzogs offiziell beſtätigt. Auf

die bevorſtehende Verlobung des Schwagers des
dertſchen Kaiſers glaubte man in BHerliner Hof-
kreiſen bereits ſeit einiger Zeit aus dem Umſtande
ſchließen zu dürfen, daß der Herzog das bisher von ihm be
wohnte, etwas ungünſtig gelegene und wenig geräumige Palais
in der Univerſitätsſtraße am 1. April geräumt hat. Seine
nunmehrige Braut, die Ende dieſes Monats ihr 16. Lebensjahr
vollendet, hat er im Sommer des verfloſſenen Jahres kennen
gelernt, als er als Gaſt ihres Vaters auf Schloß Ebenthal
zur Jagd weilte. Der Termin für die Vermählung iſt noch
nicht feſtgeſetzt worden.

Ernſt Günther, Herzog zu Schleswig-Holſtein,
iſt geboren als einziger Sohn des Herzogs Friedrich von Schleswig-
Holſtein-Sonderburg-Auguſtenburg zu Dolzig am 11. Auguſt 1863
und ſteht alſo jetzt im 34. Lebensjahre. Seine älteſte Schweſter
iſt die deutſche Kaiſerin, ſeine dritte Schweſter die Frau Prinzeſſin
W Leopold. Er iſt erbliches Mitgried des preußiſchen Herren
auſes und bekleidet in der Armee den Rang eines Majors und

wird à la snite des Leib Garde Huſaren Regiments und
des Jnf. Regt. 3 von Holſtein „(holſtein) Nr. 85
geführt. Herzog Ernſt Günther iſt Beſitzer der Herrſchaft Primkenau
in Schleſien. Prinzeſſin Maria Dorothea iſt geboren
zu Wien am 30. April 1881 als Tochter des öſterreichiſchen Feld
marſchall-Lieutenants Prinzen Philipp von Sachſen-Coburg und
Gotha und ſeiner G mahlin, Prinzeſſin Luiſe von Belgien. Die
Prinzeſſin hat einen Bruder, den 1878 geborenen Prinzen Leopold
von Coburg Prinz Ferdinand von Coburg, Fürſt von Bulgarien,
iſt der Bruder ihres Vaters.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſtattete in Paris
dem Miniſter des Aeußern einen Höflichkeits
beſuch ab, der eine halbe Stunde währte, den dieſer mit einem
viertelſtündigen Beſuch erwiderte, nachdem er inzwiſchen einem
Miniſterrath beigewohnt hatte. Das Gerücht, wonach die Orient-
frage beſprochen wurde, beſtätigt ſich nicht. Beide Miniſter kannten
einander nicht perſönlich. Man erinnert daran, daß auch der engliſche

Lord Salisbury bei ſeiner Anweſenheit in
aris Herrn on ux aufgeſucht hat. Auch andere Blätter

wollen mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die Reiſe des Reichskanzlers
nach der franzöſiſchen Hauptſtadt jedes politiſchen Hintergrundes
P et Ueber die Abſichten der Reiſe ſchreibt vielmehr die

S po Hohenlohe hat von ihrem Bruder, den Prinzen
zu Sayn-WittgenſteinBerleburg, nicht nur deſſen ruſſiſchen, ſondern
auch deſſen franzöſiſchen Grundbeſitz geerbt und reiſt alljährlich
öfter nach Paris, um mit ihrem dortigen Sachwalter die noth
wendigen weiteren Anordnungen in Bezug auf die Verwaltung
ihres franzöſiſchen Beſitzthums zu treffen. Diesmal iſt der Reichs
kanzler ebenfalls mitgefahren, da die Gutsangelegenheiten ihn doch

einigermaßen mit intereſſieren.“

Die türkiſche Regierung hat die deutſche Regierung
erſucht, die Jntereſſen der türkiſchen Bevölkerung in Griechen
land durch ihren Geſandten wahrnehmen zu laſſen, da ſie ihre
diplomatiſchen Vertreter aus Athen abberufen habe.

Die „Breslauer Morgenzeitung“ meldet, der Staats-ſekretär Nieberding beabſichtige, ſeinen Abſchied zu
nehmen und ſeinen Wohnſitz nach Breslau zu verlegen, wo
ſein Bruder Direktor des Matthias- Gymnaſiums wird.

Der vortragende Rath im Auswärtigen Amt, bisheriger
Wirklicher Legationsrath Raffauf, iſt zum Geheimen Legationsrath
ernannt worden.

Zu ſeinem 80. Geburtstage ſind dem Staateminifter
Dr. v. Delbrück zahlreiche Glückwünſche überbracht worden.
Der Kaiſer entſandte den Kammerherrn von dem Kneſebeck
mit ſeinen Glückwünſchen. Die Kaiſerin ließ ihr Portrait
mit eigenhändiger Unterſchrift und eine wundervolle Blumen-
ſpende abgeben. Die Kaiſerin Friedrich, die Großherzogin
von Baden und die Erbgroßherzogin von Weimar
n mit Telegrammen. Der deutſche Handelstag hatte

eh.-Rath Frentzel mit ſeinen Glückwünſchen beauftragt.
ahlreiche Botſchafter, Geſandte, Miniſter und Mitglieder des
undesrathes überbrachten ihre Glückwünſche perſönlich. Das

Präſidium des Vereins Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller
überreichte namens des Vereins dem Jubilar eine kunſtvoll
ausgeſtattete Adreſſe. Jn einer ebenfalls ſehr prächtigen Adreſſe
de Bundesrath folgendermaßen ſeine Glückwünſche aus

eſprochen:s „Eure Excellenz vollenden am heutigen Tage das 80. Lebens-

jahr. Mit gerechtem Stolz dürfen Sie auf ein Leben zurückblicken,
deſſen beſte Zeit dem Dienſte Jhres Königs und Jhres engeren Vater
landes, vor Allem aber der Gründung des Reiches gewidmet waren.
Indem wir dankbarghres hochverdienſtlichen Wirkens im Bundesrathe,
welcher in Jhnen den langjährigen Leiter ſeiner Geſchäfte verehrt, ge
denken, können wir es uns nicht verſagen Jhnen zu dem für EureExcellenz ſo bedeutungsvollen Tage unſere lichen Glückwünſche

auszuſprechen. Möge Eurer Excellenz noch eine lange Reihe an
re beſchieden ſein, in denen Sie die weitere Entwicklung des

eichs mit demſelben warmen, vaterländiſchen Intereſſe verfolgen
können wie bisher.“

F Aus Schleswig Holſtein wird der „Nat.Zig.“ ge
ſchrieben „Die Ernennung eines Nachfolgers für den am
1. April d. J. verabſchiedeten Oberpräſidenten v. Stein
mann iſt noch immer nicht erfolgt und die Verzögerung der

Griechen rucken gegen Damaſi rer und ſind kis auf eine Stunde
von der Grenze in das türkiſche Gebiet einmarſchirt. Die Brigade
unter General Maſtrapa hat ſich wieder in der Richtung auf

wo ein lebhafter Kampf

Der Kaiſer empfing am Sonntag den Staatsſekretär

Der „Poſt“ zufolge beſtätigt ſich die Nachricht nicht, daß
i Schweden der am 1. Mai

oſtverbind ung mit Schweden

Der Kaiſer trifft in der zweiten Hälfte des Monats
Mai beim Grafen Hochberg in Wirſchkowiltz zur

Anläßlich der Kaiſermanöver bei Homburg wird im

der Reiſe der Kaiſerin nach
Tegernſee, wo, wie wir bereits gemeldet haben, die hohe Frau
Sommeraufenthalt zu nehmen beabſichtigt, wird dieſe auch der

rinzregenten Luit-
ies das erſte Mal, daß

auptſtadt

Wie wir a hat Prinzeſſin Marie
nweſenheit in Berlin die

Der Bruder der deutſchen Kaiſerin Herzog Ernſt

Angelegenheit erregt hier allgemein Befremden. Jn unter
richteten Kreifen nimmt man an, daß die Perſonalfrage Schwie
rigkeiten macht. Von der er des früheren Miniſter
v. Köller ſcheint abgeſehen worden zu ſein. Auch von der
Kandidatur des Grafen L See ismarck iſt es wieder
ſtill geworden. Eine baldige Beſeitigung dieſes Jnterims ſcheint
dringend geboten.

Jm et geinſ amt nähern ſich abermals drel große
Geſetzentwürfe ihrer Vollendung ſie ſind beſtimmt, die Neu
ordnung der Rechtsverhältniſſe, wie ſie durch das BürgerlicheGeſetzbuch bedingt iſt, zum Abſchluß zu bringen. Es hen

ſich um ein Geſetz über die r r Gerichts
barkeit, um eine Novelle zur Konkursord nung
und um die in der Preſſe bereits vielfa Novelle
ur Zivilprozeßordnung. Wie mitgetheilt wird, beſteht der

unſch, alle drei Vorlagen noch im Laufe dieſes Sommer
dem Bundesrath zugehen zu laſſen. Dem bisherigen Brauche
zu würde man dann gleichzeitig, wenn nicht ſchon vorher,
eine Veröffentlichung der Geſetzentwürfe im „Reichsanzeiger“erwarten können, wodurch den intereſſirten Kreiſen Gelegenßet

die Entwürfe zu begutachten und ihre Wünſche zu äußern, ge
geben würde. Unter dieſen Umſtänden darf man annehmen,
daß alle drei Geſetzentwürfe noch im nächſten Winter dem
Reichstag zugehen werden, ſo daß dieſer noch vor Schluß
P Feriode das Gebäude der Reichsjuſtizreform fertigſtellen
önnte.

Ein parlamentariſcher Berichterſtatter meldet der „Tages
Ztg.“, die Einbringung der Novelle zum Vereinsgeſetz im
preußiſchen Landtage ſtehe noch nicht ſo nahe bevor, wie man
bisher angenommen habe. Eine grundſätzliche Ueber-
einſtimmung im Staats miniſterium ſei freilich her-
beigeführt, an den entſcheidenden Stellen dürfte jedoch die Vor
lage, weil ſie nicht ſcharf genug, dem Mißbrauch des Vereins-
und Verſammlungsrechts entgegengetreten iſt, auf Beanſtan
dung geſtoßen ſein.

Das Reichs Verſicherungsamt hat in ſeiner Plenar
ſitzung beſchloſſen, der Anregung des Vaterländiſchen Frauen
vereins wegen Anbahnung des Zuſammenwirkens der Vater
ländiſchen Frauenvereine und der r z r
ſeinerſeits Folge zu geben und der als nützlich und ſegensreich

eichneten Jdee jede thunliche Förderung zu Theil werden zu
aſſen.

Beim Reichstag iſt von den Abgg. Roeſicke und
Genoſſen geſtern, den „N. A.“ zufolge, ein Geſetzentwurf, betr.
die Alters- und Jnvaliditätsnovelle, eingebracht worden.
Der Entwurf geht von dem auf der Konferenz im Reichsamt
des Jnnern im Herbſt 1895 entwickelten Grundgedanken aus
und verſucht an Stelle des Markenſyſtems eine
andere Löſung dieſer Frage.

Sobald die von uns ſchon erwähnte Formulirung der
Regierungsvorſchläge, betreffend die Dauer der Karenzzeit für
die Unfallverſicherung, bekannt iſt, die bekanntlich gleich nach
den Oſterferien zu erwarten iſt, ſoll, wie die „Magd. Ztg.“
erfährt, ein außerordentlicher Verbandstag der deutſchen
r n der für die Zeit zwiſchen der erſten
und zweiten
in Ausſicht genommen iſt, einberufen werden.

Aus Nah und Fern.
Feuersbrunſt. Die Stuhlfabrik von Roſe in Beuthen o. Schl.

iſt W Der Schaden iſt bedeutend. Es wird Brandſtiftung
vermuthet.

Mord und Wiederum a ſich in Berlin ein
Liebesdrama mit tragiſchem Ausgange abgeſpielt. Der 23 jährige
Tiſchler Wilhelm Seeger hat Sonnabend Vormittag in ſeiner
r auf der Rüdersdorferſtraße ſeine Braut die unverehelichte
Eliſe Kaiſer aus Brandenburg, erſchoſſen und ſich dann ſelbſt
einen lebens gefährlichen Revolverſchuß in den Mund beigebracht. Das
Mädchen war ſofort todt. Der Thäter wurde noch lebend nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo er als Polizeigefangener be
handelt wird. Sein Zuſtand iſt äußerſt kritiſch.

Die Bauernunruhen in Kroatien nehmen einen größeren
Umfang an. Ganze Gemeinden ſtehen unter der Anklage des Dieb-
ſtahls. Beim Gerichtshofe in Eſſegg ſind 300 Bauern inkternirt.

Wahnſinnsthat. Doktor Buonanno, ein höchſt angeſehener
und ſeiner Herzensgüte wegen bekannter Arzt, erſchoß in einem Anfall
von nervöſer Ueberreiztheit ſeine über 50 Jahre alte Frau, die er
unbegründet der Untreue beſchuldigte, und dann ſich ſelbſt.

Abzefaßte Diebesbande. Aus Berlin wird gemeldet
Seit langer Zeit wurden hieſige Konfektionsgeſchäfte von einer
Diebesbande heimgeſucht. Nunmehr wurden zwei Weber aus einem
Vororte als Hehler ermittelt und feſtgenommen desgleichen wurden
4 Theilnehmer der Einbrecherbande ſowie eine große Menge ge
ſtohlener Stoſſe ermittelt. Einer Peden münchener Firma konnte
für mehrere Tauſend Mark aus ihrem hieſigen Lager geſtohlener
Waaren bereits zurückgeſtellt werden. Weitere beſchlagnahmte
Waaren harren r der Eigenthümer. Geſchädigte haben ſich beim
r Polizeipräſidium möglichſt mit Proben der geſtohlenen

toffe zu melden.
Der Mörder Moddermann's iſt in der Perſon eines i

Mannes Namens Vittori aus Paleſtrina feſtgeſtellt worden. Er
verſuchte ſein Alibi zu beweiſen, wurde aber bei einer durch die Thür
der Gefängnißzelle mit einem r Burſchen getroffenen Ver
abredung belauſcht und ſo ſeine Thäterſchaft erwieſen.

Die ſterblichen Reſte des Generals Ulyſſes Grant
werden, wie aus NewYork geſchrieben wird, am 27. April in das
am Ufer des Hudſon errichtele prachtvolle Mauſoleum feierlich
übergeführt werden. Für dieſe Feier werden großartige Vorbereitungen

Es ſollen vom Präſidenten Paraden über die geſammten
treitkräfte des Staates Newyork, ſowie über die in erreichbarer

Nähe befindlichen Schiffe der amerikaniſchen Flotte abgehalten werden.
Die Flotte wird im Hudſon angeſichts des Grabmals Aufſtellung
nehmen. Die Regierung hat an 40 auswärtige Seemächte Ein
ladung ergehen laſſen, ſich durch Entſendung von Schlachtſchiffen an
dieſer Parade zu betheiligen. Man hofft, daß außer den ſüd und
mittelamerikaniſchen Freiſtaaten auch die europäiſchen Reiche bei der
Parade vertreten ſein werden.

Telegramme.
Wien, 19. April. Einer r zufolge vert Erzherzogin Marie, die Gemahlin des Erz-erzogs Rainer, als ſie am Sonnabend, geführt von der Erz

herzogin Bianca, in der Hofburg die Treppe herunterging, eine
Stufe und ſtürzte, Erzherzogin Bianca mit ſich ziehend, einige
Stufen herab, glücklicherweiſe ohne großen Schaden zu nehmen.
S og Leopold, der ſchon ſeit längeren Jahrenſehr leidend t erlitt geſtern einen Schlaganfall. Das

beute w x Bulletin über das Befinden des Erzherzogs
lautet: Die verfloſſene Nacht verbrachte der Erzherzog ruhig
Die Sprachſtörung hält an.

Der griechiſchtürkiſche Krieg.
Athen, 20. Apti Die griechiſche Sedierung, welche

Werth darauf legt, zu betonen, daß ſie bis zum letzten Augen

eſung der Unfallverſicherungsnovelle ſchon früher
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vüick an ihren e Beſtrebungen feſtzuhalten fus W
aus dieſem Grunde dem Korreſpondenten von
TelegraphenBureau ein W über die Vorgänge
der letzten Tage. Die türkiſchen Truppen machten am
Freitag Abend einen Angriff auf die auf einem Hügel
elegene Ortſchaft Analipſis, wurden aber von den
riechen zurückgeworfen. Analipſis liegt in der neutralen Zone

und wird nur im Sommer von Hirten et iſt v jetzt
ohne Einwohnerſchaft. Dieſes Vorgehen der Türkei bedeutele
ſchon allein einen Friedensbruch. Die W Truppen,welche die Annäherung der Türken bemerkten, beſetzten Analt ſis

und konnten dem Anſturm erfolgreich Widerſtand leiſten. Am
Sonnabend früh um 5 Uhr wurde ein zweiter Angriff ſeitensder Türken unternommen, aber gleichſalls zurückgeſchlagen.

Jm Laufe des Sonnabend fand alsdann in Konſtantinopel
ein Miniſterrath ſtatt, in welchem beſchloſſen wurde,
an Griechenland den Krieg zu erklären. Um 11 Uhr Abends
wurde die e h un dem griechiſchen Geſandten in
Konſtantinopel übergeben. In derſelben wird nicht nur geſagt,
daß der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel und der türkiſche
Geſandte in Athen ſofort abzureiſen hätten und daß ſämmtliche
Konſulate aufgehoben ſeien, ſondern es wird vor Allem feſt
geſetzt, daß alle griechiſchen Unterthanen innerhalb 14 Tagen die
Türkei verlaſſen müſſen. Gerade das bedeutet eine ungeheuere
Schädigung der vielen Griechen, die in der Türkei ihre zweite
Heimath gefunden haben. Ohne daß nun die türkiſche Kriegs
erklärung allgemein beiannt war, feuerte am
Sonntag früh das türkiſche Fort Preveſaauf den griechiſchen „Macedonien“, der den
Golf von Preveſa verließ und bohrte das Schiff,
welches viele Paſſagiere und Fracht an Bord hatte, in
Grund. Dies war ebenfalls eine Verletzung des Völkerrechts,
wogegen Griechenland energiſch proteſtirte, denn erſt im Laufe
des Sonntags Vormittag überbrachte der türkiſche Geſandte
in Athge der griechiſchen Regierung die Kriegserklärung. Die
griechiſche Antwort Vrie betont eingehend den friedlichen
Standpunkt, welchen Grie enland von jeher eingenommen habe,
und ſtellt feſt, daß die griechiſchen Truppen in den letzten Tagen
wiederholt gezwungen waren, Angriffe der türkiſchen Truppen
körper zurückzuſchlagen.

Athen, 19. April. Die Kammer nahm alle von der
Regierung vorgeſchlagenen Maßnahmen an und vertagte ſi
auf unbeſtimmte Zeit.

Athen, 19. April. Nach Meldungen aus Lariſſa
dauert der Kampf an der Grenze auf der ganzen Linie
fort. Preveſa iſt halb zerſtört. Viglio wurde ebenfalls
von griechiſchen Truppen beſetzt. Mehrere türkiſche Batterien
ſind von den Griechen genommen worden. Eine griechiſche
a zernirte Meluna, auf der Straße nach Elaſſona
iegend.

Konſtantinopel, 19. April. (Meldung des Wiener k. k.
Korr.-Bureaus.) Heute Mittag S eine Verſammlung
der Botſchafter ſtatt. Es verlautet, daß die Türken die
griechiſche Station Turnavo beſetzt haben und weiter vorrücken.
Die Pforte hat dem Rothen den Auftrag ertheilt,
ſeine Aktion zu beginnen. Der öſterreichiſchungariſche Mili-
tärAttachee, Giesl, begiebt ſich heute nach dem türkiſchen
Kriegsſchauplatze. Nach einer KonſularMeldung aus Salo
niki ſind griechiſche Banden auf Athos gelandet.
Es wurden türkiſche Truppen dahin geſandt. Der griechiſchen
s v wurde geſtern der telegraphiſche Verkehr ein
geſtellt.

Paris, 19. April. Hier verlautet, England werde infolge
des Ausbruchs des Krieges zwiſchen Türkei und Griechenland
r ſofortige Aufhebung der Blockade Kretas bean-
ragen.

Rom, 19. April. Die Kriegserklärung ruft hier große
Ueberraſchung hervor. Die Regierung beabſichtigt, ihre Truppen
und Schiffe von Kreta zurückzuziehen, da eine Blockade nunmehr
gegen das Völkerrecht verſtößt.

Konſtantinopel 20. April. Meldung des Wiener
Korr.-Bur.) Nach offizieller Mittheilung endigte der geſtrige
Kampf auf der Hauptoperationslinie mit der Er-
ſtürmung aller griechiſchen Poſitionen und Häuſer
von Melluna bis in die Nähe von DTirnowo. Der

Der Verluſt der Griechen iſt groß, jener
Mehrere türkiſche Offiziere ſind

gefallen. Marſchall Edhen Paſcha zieht die türkiſchen Truppen
zuſammen. Man glaubt, daß derſelbe heute, in jedem Falle
r morgen, Dienstag, mit 6000 Mann den Vormarſch
über Tirnowo nach Lariſſa antreten wird. Der
Kommandant der zweiten Brigade der zweiten Diviſion Abdul
Ezzel Paſcha iſt geſtern bei Tirnowo gefallen. Nach Jn-
formationen aus dem Yildiz Kiosk befinden ſich bereits drei
Diviſionen auf griechiſchem Gebiet. Die Nachricht von dem
Falle Crevenas wird im ildiz Kiosk amtlich beſtritten.

Widerſtand war zähe.
der Türken geringer.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iß nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

Erfurt, 18. April. (Ankauf der Steinbrücks-inſel.) Die hieſigen tadtbehörden haben die in der Gera am
Fuße des die Cyriaxburg m Hügels belegene Steinbrücksinſel
um 65 000 Mk. angekauft. Auf dieſer Jnſel hat, noch in den frohen
Tagen ihres Glückes, die Königin Luiſe geweilt, als ſie mit ihrem
Gemahl Erfurt beſuchtke.

e. Nordhauſen, 18. April. (Die Hauptverſammlung)
des „Provinzialvereins des evangeliſchen Bundes“ wird am 18. und
19. Mai in unſeren Mauern abgehalten werden. Nähere Mittheilungen
über die Verſammlung fehlen noch.

Magdeburg, 19. April. (Ueber den neuen Re-
gierungspräſidenten) in Magdeburg, v. Arnſtedt, iſt
noch mitzutheilen, daß er ſchon früher lange Jahre in unſerer Provinz
thätig geweſen iſt und dieſelbe aufs Genaueſte kennt. Er war von
1874 bis 1884 Landrath des Kreiſes Zeitz und wurde dann Ober-
re in Magdeburg, Stellvertreter des Oberpräſidenten und
tellvertretender Vorſitzender des Medizinalkollegiums. Seit dem

März 1894 war er Regierungspräſident in Minden und kehrt jetzt
von dort nach Magdeburg zurück.

Genthin, 19. April. (Todesfall.) Ein treuer Anwalt
der Intereſſen der ſächſiſchen Lehrer iſt in der Perſon des Lehrers
ew. Schäfer aus Redekin ſchlafen gegangen. Derſelbe ſtarb
in der Wohnung ſeines Sohnes, des Predigers Sch. in Tuchhein, im
Alter von 71 Jahren. Sein Name hat in den Kreiſen der Lehrer
unſerer Heimathprovinz einen guten Klang.

Deffau, 18. April. (Mordverſfuch.) Vorgeſtern Abend
gegen 8 Uhr wurde der Schutzmann Beinert von hier bei Aus
übung ſeines Dienſtes in der Törtenſchenſtraße von einem bereits mit
9 Jahren Zuchthaus beſtraften Menſchen mit einem Gewehr an

e ſchoſſen. Glücklicherweiſe verletzte die Kugel nur eine Rippe,ß daß das Leben nicht gefährdet erſcheint. Der Attentäter iſt ver

und ſein Aufenthalt konnte bis jetzt nicht ermittelt
werden.

W Leipzig, 19. April. (Jtaliener in Leipzi g.) Heute
Vormittag X11 Uhr lief der von Berlin kommende Extrazug mit den
italieniſchen Studenten und ihren Profeſſoren, insgeſammt 338 Per
ſonen, auf dem Berliner Bahnhofe ein. Auf dem Bahnſteig hatten
der Feſtausſchuß der hieſigen Studentenſchaft, der italieniſche Konſul,
der italieniſche Vizekonſul, ſowie der italieniſche Verein „Socia italiana
di Beneficenza“ n genommen. Beim Einlaufen des

ertönten auf dem Bahnſteige brauſende Rufe: „Evviva
ermania!“ „Evviva Lipfia!“ Der Rektor der Univerſität hielt die

Begrüßungsrede in italieniſcher Sprache. Die italieniſchen Studenten
fuhren nach Austauſch herzlicher Begrüßungen zum Hotel, wo gemein
ſchaftlich ein Frühſtück eingenommen wurde, während die italieniſchen
n in der Wohnung des italieniſchen Konſuls ſich zu einem

rühſtück vereinigten.

Meißſten, 18. April. (Todesfall.) Geſtern Morgen iſt
der in Meißen und Umgebung durch ſeinen reichen Wohlthätigkeits
finn in weiteſten Kreiſen bekannte und von Allen geachtete und ge
liebte Herr Geheime Oekonomierath Steiger ſanft entſchlafen.

Markranfſtädt, 19. April. (Abermals eine ſtädtiſche
Anleihe.) Die hieſige Stadtvertretung hatte zur Deckung der
Unkoſten des Waſſerwerkes eine Anleihe von 190000 Mark
aufgenommen, es wurden der Waſſerwerkskaſſe jedoch nur 180 972
Mark überwieſen. Da dieſe Summe nicht ausgereicht hat, macht ſich
eine weitere Anleihe nothwendig, denn die Erbauung eines Wohn
hauſes ar den Heizer beanſprucht ea. 5500 Mark. Die Summe von
4290 Mark, wofür das Areal für Erbauung der Betriebsanlage er
worben wurde, len 4000 Mark, wovon die Bohrverſuche gedeckt
worden ſind, ſollen dem Stammvermögen wieder zugeſchrieben
werden, und da endlich nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die Verbeſſerungen
der Kläranlagen in dieſem Jahre eine größere Summe erfordern
wird, haben auf Antrag des Rechnungsausſchuſſes beide ſtädtiſche
Kollegien beſchloſſen, eine Anleihe von 30000 Mark zu
4 Prozent bei einer Tilgungsdauer von 64 Jahren von dem
landwirthſchaftlichen Kreditverein aufzunehmen.

„D, Rieſa, 18. April. Einen Mordverſuch) hat ein
12jähriger Schulknabe gegen ſeinen 10jährigen Bruder
verübt, indem er denſelben zu erſchießen, und da ihm dies nicht ge
lang, dann zu erwürgen ſuchte. er Mord wurde indeß durch das
Dazwiſchenkommen von Leuten vereitelt, worauf der zwölfjährige
Junge die Flucht ergriff und ſich zu Hauſe verſteckt hielt, während
der I0jährige Knabe in das Krankenhaus übergeführt werden mußte,
woſelbſt er ſich noch befindet. Doch ſollen ſeine Verletzungen nicht
lebensgefährlich ſein. Der Thäter iſt nachträglich an das Amtsgericht
abgeliefert worden.

L Zittau, 19. April. (Zu der Oſtritzer Mordthat)
ſchreiben die „Lauſ. N. N.“ Trotz wiederholter eifriger Nach
forſchungen haben die noch fehlende Lunge und die Leber der
ermordeten Emma Schmidt nicht gefunden werden können.
Der Verbrecher iſt am 14. d. Mts., Nachmittags halb 4 Uhr gefeſſelt
über Görlitz nach Vautzen geführt worden. Vor dem Amtsgericht
Oſtritz hatte ſich, da ſich die Kunde von der r verbreitet
hatte, eine hundertköpfige Menge verſammelt, die den Mörder mit
Verwünſchungen überſchüttete und wieder wie am Vortage zu
Thätlichkeiten ſich hinreißen ließ. Bisher hat der Burſche nichts
geſtanden; die Annahme, daß er auch den Chemnitzer
Mord verübt habe, gewinnt an Wahrſcheinlichkeit,
ebenſo die, daß er geiſtesgeſtört ſei. Das Meſſer, mit dem die
Schandthat ausgeführt worden iſt, konnte ebenfalls noch nicht
gefunden werden.

Heer und Marine.
Generallientenant Hartwig genannt v. Naſo,Kommandeur der 15. Diviſion, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds-

geſuchs mit Penſion zur Dispoſition geſtellt.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Jena, 18. April. Zu dem vom 2l1. bis 24. April hier ſtatt

findenden deutſchen Geographentag ſind viele Anmeldungen
erfolgt. Der Eröffnung am 21. wird am 20. ein Begrüßungsabend
vorangehen. Ein beſonderes Intereſſe wird dem Bericht über die
Thätigkeit der vom 11. deutſchen Geographentag in Bremen er
nannten Kommiſſion für Südpolarforſchung entgegengebracht,
den bekanntlich Direktor Neumayer von der deutſchen Seewarte
erſtatten wird.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Kultusminiſter hat in einem an ſämmtliche

Provinzialſchulkollegien gerichteten Erlaß darauf hingewieſen,
daß im Schulturnen die ſogenannten volksthümlichen
Uebungen, wie Laufübungen und Stabſpringen, denen, wie
bei gelegentlichen Beſichtigungen der Turnübungen und bei
el perpy gen gen beobachtet worden ſei, nicht die ge
bührende Pflege zugewendet werde, mehr als bis-
her zu berückſichtigen ſeien. Auch bezeichnet es
der Erlaß als eine unerfreuliche Erſcheinung, daß in
jüngſter Zeit ſich hier und da im Schulturnen ein einſeitiges
Streben nach kunſtturneriſchen, in die Augen fallenden Uebungen
r gemacht hat. Der Herr Miniſter weiſt daher darauf

in, daß in Zukunft gleichmäßig darauf zu halten ſei, daß
überall nach den in den Leitfäden für das Turnen in Volks
ſchulen vom Jahre 1895 und in den Lehrplänen für höhere
Schulen vom Jahre 1892 aufgeſtellten Ge e unkten ver
ahren und insbeſondere die grundlegenden einfachen und für
as Turnen unerläßlichen Uebungen gebührend geyflzet werden.

Aus Anlaß einer Peiition der akademiſch vorgebildeten Lehrer
an höheren Mädchenſchulen vom 16. Februar 1897, welche u. A.
die Aufhebung der Gleichberechtigun g der akademiſch
und der ſeminariſtiſch vorgebildeten Lehrer an höheren Mädchen-
ſchulen erbat, hatte eine Deputation des Vereins ſeminariſtiſch vor
gebildeter Lehrer an Mädchenſchulen in Preußen am 14. April
d. J. eine Audienz bei dem Kultusminiſter Dr. Boſſe und bei mehreren
Miniſterialräthen. Der Miniſter erllärte aufs Beſtimmteſte und
wiederholt, daß eine derartige Aenderung der Beſtimmungen vom
31. Mai 1894 völlig ausgeſchloſſen ſei. Jn demſelben Sinne
äußerten ſich der „Kreuzztg.“ zufolge auch die anderen Herren.

Gerichtszeitung.
Berlin, 17. April. Die Vertheidiger der im Prozeß

Koſchemann und Genoſſen verurtheilten Angeklagten haben
gegen das Erkenntniß des Schwurgerichts Reviſion angemeldet.
Landauer und Spohr ſind aus der Haft wieder entlaſſen worden.
Gegen den Vrertheidiger Koſchemanns, Rechtsanwalt
Werthauer, iſt, wie die „Berl. Ztg.“ hört, ein ehren
gerichtliches Verfahren eingeleitet. Es wird ihm zur LaſtScßupare

elegt, daß er ſich un befugt Zutritt in das Untker-
uchungsgefängniß verſchafft und r r beſtimmt habe,

telle ſeines bisherigen Rechtsbeiſtandes als Vertheidiger an
zunehmen. Auf dieſen Vorgang bezog ſich die Frage des Staats
anwaälts an den Unterſuchungsrichter Landrichter Hallervorden
„Würden Sie, Herr Zeuge, es auch als Durchſtecherei betrachten
wenn irgend Jemand er ſei wer es ſei ohne richlerliche Er
laubniß die Zelle eines Angeklagten aufſucht Die Antwort
lautete: „Gewiß, das iſt gänzlich unerlaubdt.“

Halleſche Lokalnachrichten vom 20. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Ein ſchweres Geſchick iſt über einen der angeſehenſten
Bürger unſerer Stadt, den greiſen Geh. Regierungsrath Herrn Kurt
von Kroſigk, den früheren langiäbrisen Landrath unſeres Saal
kreiſes hereingebrochen. Er hat in kurzer Zeit nicht nur ſeine Gattin,
ſondern auch ſeinen Sohn durch den Tod verloren. Der letztere
Major und perſönlicher Adjutant des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen war aus Potsdam an das Krankenbett ſeiner bereits ſeit
längerer Zeit leidenden Mutter herbeigeeilt. Nachdem die Leidende
vorigen Sonnabend Abend um 11 Uhr infolge Altersſchwäche aus
dem Leben geſchieden war, begab ſich Major o. Kroſigk tief erſchüttert
in die Stadt behufs Erledigung der nöthigen Trauerpflichten. Bei dieſer
Gelegenheit machte ein Herzſchlag dem Leben des ſo rüſtigen
44jährigen Mannes ein plötzliches Ende, als ſich derſelbe auf derTreppe eines Hauſes in der Gr. Steinſtra e befand. Der Schmerz
über den plötzlichen Verluſt der geliebten Mutter hat auch ihn ins
Grab geriſſen. Die Leiche ſoll morgen Nachmittag, nach dem die
jenige ſeiner Mutter hier in die Gruft geſenkt ſein wird, nach Pots
am überführt werden. Der Verſtorbene wurde bei dem 3. Garde-

ulanen Regiment à la suite geführt.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 21. April Vorwiegend heiter, wärmer, ſtrich-
weiſe Gewitterregen

hn an

Waſſſerſtände bedeutet über, unter RNull.)
Saale und Uuftrut.

Fag. WuchsStraußfurt, 16. April 1,46. 17. April 1,45.
Halle e e 19. 2 02.20. i 2,02. DKrotha (19. 225. 12 230. o,o2Alsleben h e 16. r 2,14 17. h 77 2 08, 0,06

Elbe,

Außig 16. April O,82. 17. April 0,88. 2 0,06Dresden e e e o e m 0,52. n 0 48., 0,04Wittenberg h e e 3,27.Sarby.

Magdeburg 2,09. l 96. 0,04 7Wittenberge e e 2,87. o 77 2,13. 0,14

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Berlin, 17. April. Städtiſcher Schlachtvieh

markt. Zum Verkauf ſtanden 3037 Rinder, 4763 Schweine, 1105
Kälber, 1660 Hammel. Am Rin der marlit wurden nur feinſte, junge,
chwere Stiere (1300 Pfd. und darüber ſchwer) raſch vergriffen. Jm
ebrigen war der Geſchäftsgang ganz langſam und matt. Es bleibt

wahrſcheinlich etwas Ueberſtand. I. 54--59 II. 47-53
III. 40--45 IV. 33--38 die 100 Pfund Fleiſchgewicht.
Das Schweinegeſchäft wickelte ſich ſchleppend ab, ſchloß aber
ziemlich feſt und wurde geräumt. I. 46 ausgeſuchte Poſten da
rüber, II. 44--45 III. 41--43 A. die 100 Pfund mit 20 5
Tara. Der Kälber handel geſtaltete ſich r gedrückt und
ſchleppend, denn am Mittwoch waren noch 390 Stück unverkauft ge
blieben. Feine Waare fehlte faſt ganz und hielt alte Preiſe. Mittel
und geringe Waare mußte billiger abgegeben werden. I. 54-58
ausgeſuchte Waare darüber, II. 47-—51 III. 38--43 4 das Pfund
Fleiſchgewicht. Der Ham mel markt verlief langſam und wurde
ziemlich geräumt. I. 46--48 4, Lämmer bis 50 4 II. 42-44
das Pfund Fleiſchgewicht.

Marktberichte,
Preisnotirungen für Getreide c. in Verlin

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.A.“).
Weizen loco gelber havelländiſcher 158,00 ab Bahn, per Mai

158,75 160,50 159,75, per Juli 160,25--161,00 160,50, per Sep-
tember 158,00 158,25 158,00.

Roggen loco per Mai 118,25--119,50 118,75, per
Juli 119,75 120,75 120,25, per September 122,25--122,00.

Gerſte 100,00--170,00.
Mais amerikaniſcher 83,00--87,00, per Mai 82,00 nominell.
Hafer loco 124,00--150,00, feinſter über Notiz bezahlt, per

Mai 128,25.
Roggenmehl Nr. 0 per Mai 15,65, per Juli 15,85.
Petroleum loco 20,00.

Magdeburger Handelsbericht vom 17. April. (Nicht
amtlich Gedarrte ichorienwurzeln, gewaſchene für
11,0) ungewaſchene 9,75 Gedarrte Runkel-rüben, gewaſchene 1075 A. 9,50 C

rima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,50--17,00
apskuchen 9,50--10,50

Leipzig, 17. April. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 Ke retto, feſt,
inländiſcher 135--153 bez. Brf., ſeiner über Notiz, ausländiſcher 170
bis 180 bez. Br. Roggen per 1000 kg netto, beſſer, hieſiger trockener
115 124 bez. B., feuchter 105--115 bez. Brf., Poſener 129 131
bez. Brf., ausländiſcher 126 bis 130 bez. B., Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte 130 bis 155 bez. B., Mahl- und
Futterwaare 107--125 bez. Brf., Hafer per 1000 kg netto
inländiſcher unberegneter 142-148 bez. B., beregneter 125--132 bez.
Brf., ausländiſcher 140 bis 150 bez. Brf., Mais per 1000 kg netto
amerik. u. runder 88--90 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Rapskuchen per 100 kg netto Rüböl per 100 kg netto
frei Haus hier ohne Faß, ſteigend bei fehlendem Angebot,
flüſſtges 55 nom. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto 14
Ia. Saal 27,50--28,50 Wicken per 1000 kg netto loco 140 150,
Erbſen per 1000 kg netto loco große 155-- 175, do. kleine 140 160,
do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 95-115, do. weiß nach Qualität
90 120, do. gelb nach Qual. 38--45, ſchwed. nach Qual. 60 bis
100. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
ges mit 50 Verbrauchsabgabe 58,70 Geld, mit 70 c

erbrauchsabgabe 39,20 Mark Geld, Dienstag, 13. April, mit
50 Verbrauchsabgabe 58,70 c. Geld, mit 70 C Verbrauchsab
gabe 38,90 Mark Geld.

Hamburg, 17. April. Oelkuchen Markt. Original
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co. Hamburg.)
Die flaue Stimmung des Marktes hat angehalten. Es beſteht aller,

FJillig, Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herreuklei der

i nach MaassGrosse Steinstrasse 15.
Aneorxannt Ileistangsfahiges Geschäft emp Sohlt sich ergab enzt-



ewiſſe a e, aber die iſe, die man anlegen will,r die er S urückhaltendans en
zeigen und die weitere abzuwarten. Er d r d Mehl. M

r r t r rre Waare, die r findet, weil der Bedar
gleich Null iſt. Lieferungen bleibt man anhalten Wgeſtimmt, und es W auch den Anſchein daß billige Preiſe ni
erwarten ſein werden, weil der Ertrag der oſtindiſchen Erdnuß e

nach zuverläſſigen Berichten, in dieſem Jahre noch erheblich geringer
geweſen iſt als im vorigen. Die Zufuhren von Erdnüſſen in Mar
Jeille ſind in den erſten drei Monaten dieſes Jahres ungefähr
245 000 Centner kleiner geweſen als in demſelben Zeitraum des
vorigen Jahres, und dabei hat das vorige Jahr ſchon eine aus
nahmsweis kleine Ernte geliefert. ir berechnen125--156 Mk. für 1000 kg ab Hamburg je r St dy
Waare. Baumwollſaatkuchen undAmerika iſt man für ſpätere Lieferungen anhaltend W gunnt

während auf frühere Abladungen we angeboten wird. e Lage
unſeres Marktes hat ſich nicht geändert. ir berechnen 106--119

W. für 1000 kg ab 23 h je nach Güte und„Sehalt. Cocoskuchen. Das Angebot iſt gering und dieVPreiſe behaupten ſich. Wir Jeresnen 113 120 k. 9

1000 kg ab Hamburg. r r Für grbare Waare behaupten ſich die Preiſe n ſpätere Sblabange
dagegen erheblich billiger zu kaufen. Wir bere chnen 110--116
Mk. für 1000 kg ab Hamburo, Palmkuchen. Die
Fabriken find mit ihren Ablieferungen noch immer ſehr im Rück
ſtande greifbare Waare wird daher faſt garnicht angeboten, und für
ſpätere Lieferungen werden Preiſe verlangt, die bisher wenig Anklang
gefunden haben. Wir berechnen 104-106 Mk. für 1000
ab Harburg. Maiskuchen. Die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 89--96 Mk. für 1000 g ab Hamburg.Reisfuttermehl. Die Nachfrage i unbedeutend, die
Preiſe unverändert. Wir berechnen 85--90 Mk. für 1000 kg

ab Hamburg.

Waareu und Produktenberichte.
Getreide.

Stettin, 17. April. Weizen ſtill, loco 156—-158, Mk. bz. ver Novbr.Mt. ver Rovbr.Dzbr. Mt. Roggen unverändert. ioes 14—ils, Mk.
per W br. Mk., pr. Novbr. Dezbr. Vommerſcher Hafer loco 125 120 Geld,

Köin, 17. April. Weizen alter hieſiger loco neuer hiefiger fremder

loco per Roggen dieſiger loco fremder ioco neuerloco Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 60, fremder 00.Hamburg 17. April. Weizen loco matt, holſtein. loco neuer 164 100 Mk.
Roggen ioeco ruhig, mecklenburg. loco geuer 118--130 Mt., enſſiſcher loco ruhig
loco neuer i. Mais 81. Gerſte feſt.

Wien, 17. April. Weizen per Herbſt 7,11 Gd. 7,12 Br., per MaiJuni 7,54 Gd.,
7,55 Br., per Fradiade 7,69 Gd., 7,1 Gr. Roggen ver Herbſt 6,64 Gd., 7,66 7
MaiJuni 8,25 Gd., 6.27 Br., per Frühjahr Gd., 6,35 Sr. 7 Gv.,r uni Juni Gd., Br., ver Jun c dvgnt Gd., Br. pr. Aug. Sptbr. ma
per Br. per Mai Juni 3,73 Gd., 3,76 Sr., Hafer ver Herbſt Gd., Br.

Frühjahr 584 Gd., 58,26 Br.
BVeſt, 17. April. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,27 Od., 6,59 Gr., per Frühjahr

752 Gd., 7,53 Gr. per Mai iJumi 30 Gd., 7,31 Gr., Roggen per Frühjahr 6,03 Gd.
6 05 Br. Hafer per Herböſt SGd.. Br., per Frühjahr 5,50 Gd., 5,55 Br.Mai per MaiJuni 1897 3,37 Gd. 3,38 HBr., ver Septor Oktbr. Gd., Br.

Paris, 17. April. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver Aug. per
(2r. Avril 21,40, per Mai 21,60, ver MaiAug. 2i,50, pr. Sptbr.Dzbr. 21. 15, Roggen

71, Roggen auf Termine n Hktbr. Hamburg, 17. April. Schmalz. Steam, 21.76 Mk., 2250 Mk., ArmonxT u o W v 52 e erAntwerpen, 17. April. Veizen ruhig. Roggen behauptet Hafer Kreuz u. Schaub 28 05-8200 e. chmalz 56 per Retto Centner inkl. Zoll.
feſt. Gerſte behauptet. r x uns 112 Pf. 25,09 Nark, in Eimerune à 66 Pfd. Nk., in Eimern à 28 Pfd. 26.50 Mark, unverzollt.

v. Roril e per Mal i per e ene Getreidefracht 2 BVerlin, 17. April. Karpfen M. Aale 1,20--240 M. Zander 1,00tezre t a u April ehe per Mai 68t bis 2,80 Mt. 1/00 Se h Schleie t Rt.
April 225 Bleie 0,60 1,203 geine i 80 P a Nothzungen 5 e zHamburg 17. Ahrill Rüben Rohzucker 1. Vrodukt Baſisgentene neue üjance, t h eee April e per Noai n 45 Pfg. große a 21 kleine 8 t r ken Dfa.

per Juni i e e u Dezember 8 Ruhig. e u n Vig Sia e c a de ts on Rrrit. Sroxynt Javapider 2 ruhis aiten ne n große 15 29 Pfg Lengſiſch 10 Pig- Karte
gaffee. i2 Pfg., Blaufiſch 10 Pfg

15. April. (Nachmittagsbericht.) Good Santos. Nal 41,25 G., Stroh.per Jun 41,75 G., ver t e x Dez. 43 32 Serlin, 17. Apri. (Amtlich.) Richtſtroh 5,90 R. Heu 4,20--70 N. fär
avre, 17. April. Telegramm on Vermang, Ziegier u. Co.) Kaſſee in Kew 100

Dork b mit 10 Voints Hauſſe. Rio 14000 Sack, Santos 9 000 Sack.
Havre, 17. April. (Schlußbericht.) (Teiegramm von Beiangnn, Ziegler u. Co. 100 Kilo

e dan, 17. April. Java-Kaffee good ordinaro 46,50.

2 Berlin, 17. April. Spiritus loco ohne Faß mit 60 Mark Verbrauchsabgabe, Per April-Mai S Werth,

Nordhanſen, 17. April. Richtſtroh 8,50--4,50 Nt., Heu 65,00--65,60 Rk., für
gramm.

W v Santes ver April 51,00, ger Rat 5125, per Sept. 51,76, Baumwolle und Woll
Zeipzis, 17. April. KammzugTerminhandel. La BVlata. Grundmuſter B.tipril 285 Mt. per Rat 295 R. Jum 2965 t. perBetrolenm. u o n. per Nbwenter e e e es F.Tee re Apo. (Sainidericht) Rafftnietee Setrolerm. Loes 536 Sr- San e Feheen enſ““ o T on e
30000 Kilogramm. RndigDamburg, 17. April. Petroleum ruhig. Standart wlte loco 6,40. un e Sietig. Nviand addlng de 90 V

Antwerpen, 17. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 167 bez. u, gen,Sr. April i Br. Mal 17 Br. Mat Tendenz Ruhig r 17. Tr (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für
Spiritus. Middling amerlkantſche Siekeru her hetober S Serth

per rer ganf70 Serbrauchsabgabe iwaare 44,2—44,7 Mk., MaiJuni S Werth, Oktober NovemberScn r a Da S Ait Jus ma ehe den Vertd Rodember Seyemker Weith.
Bre 17. April. Sviritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 60 Mk. Ver JuliAnguſt Werth, DezemberJanuar Werth.per April 67,20 Br., do. re 70 Rark Verbrauchsabgabe per April, o AuguſtSeptember 32 u i 30 Verkäuferpretks,

ugemittela Feeein 17. Awil. Spiritus feſt loco ohne Faß et 70 Mk. Konſumſteuer s Hamburg, 17. April. Erinfere ete r.) Loco 7,55 Rarl.

Hambueg, 17. e uns feſt April-MNai 192, Sr., Nai-Junß 198 Sr., Metalle.en 2025 An ax, Amſterdam 17. April. Bancazinn denh h Sritus eußtz, April 26,25 26, Sendon, n. Arie Suber Lt. Chilt-gupfer 9 Eſtri. ger
491, Lſtrl. Viel v 117 Lſtrl., eng 22 Lſtrl., Zinn e0 gilt zu e

Oele. Delſaaten. Fettwaaren. Quecſiiber L Sſiri s a L 7 Lſtrl
5 e 57 April. Küdsl. Maiwaare 56,0 Sladow- 17. April. (Schlußbericht). Roheiſen. Mixed numbers warrants
Stettin, 17. April. Rübsl Avril 56,00 44 sh. 6 d.n e r 54,50 N eiro, 16. April.urg,. o ru iar t. e eeeg e feſt. Att 566 n 2425, Na Bl e 10 ver gehe enAuguſt 65,00, Septem 56,25,

ülſenfrüchte. Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben für
Berlin, 17. April. e ſeufri te zum Kochen 20,0( c 40,00 Mk., den Inſeratentheil Adeibert Kirften, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion

See weiße 25--50 Mk., Linſen 25 60 Mk. von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die betreffenden Zuſchriften ſind nichtNordhaufen, 17. Aoril. Kochlinfen 20,00-—26,00 Mk., Kocherbſen 18-—-20 Nk., per ſön lich, ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſcheneypeiſebate 20,00--22,00 Mk. per 100 Kilogramm, Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.
c

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 17. April. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16/50 M., feuchte Stärke 9,50 Me. Kartoffeln 5,00--6.,00 Mk.

3,00 per Schock. Andenken.

anft, in FolgeNordhauſen 17. April. gartoſfein 4,50—5,00 Mi ver 100 Eilogramm. Heute am OVſtermorgen 4 Uhr entſchlief ſ
Hamburg, 17. April. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt 17i 16 Mk. einer Lungenlähmung, im 89. Lebensjahre

e MaiJuni Aen w. prima De ren m7 Lieferun ai Juni S Superior StärkeSuperi orMehl 16 e n per 100 Kilogramm. b Fräulein Agnes Körner
Serin, n Fleiſch. a Dutter. yFier Käſe. wo an Auug zu einen be 3 Leben. Großelt piſtete treue Dienſt

erlin, 17. April. (Amtlkch.) Rindfleiſch von der Keule 1, t., Bauch angjä rige, meinen roßeltern gelei eue Dienſte
fleiſch 00--1,20 Mt., Schweinefleiſch 1,00 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—1, 60 Mk.Hammelfteich 1,00--150 Mt. a 60 Mk. per 1 Kilogram, Eier 2,90 bis ſichern der Verſtorbenen in unſerer milie ein ehrendes

findet hierſelbſt

e See a. e e er e e es Amtsrath Zimmermann, Salzmünde.a en el Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 8 Uhr ſatt.mfterdam, 17. April. Weizen auf Termine niedriger. er März gramm, Eier 2,40--2,60 Mk., Käſe 4.009--5,00 Mk. per Schock.

M cjei eintretendem Bedarf von Drueksachen halten wir unsere mit den neuesten h e z

h J l Sehriften, Maschinen und Apparaten ausgestattete zaeß ge b e o
4 r c e S a eBuehb- und Kunstdpuekerej ort Sigekro

beste z al Ie (Saalens empfohlen. 999 e e W 4 ah vor ehe in ſi enMir liefern alle Drucksachen vom einfachsten Schwarz- c ete Je e 2 e e en S
m Sbis zu dem elegantesten Luxusdruck, Mit Ent- gev e h r2 2 zvärfen, Mustern und Preisanstellungen e x Hallesohen Zeitung e grt

ſtehen wir gern zu Diensten, y t h mein ſir du Prinz Srchhen in (ie angrenzenden

r P grear Meere I Bekanntmachung.Rotationsdruck G z o es Donnerstag d. 29. Rprier

W c e Rigene 9
o Buchbinderei

im Hause

G Stereotypie. 6606
e Galvanoplastik. eee e

ne

Buer und K. unstdruckerei

Otto Thiele, Halle (Saale)

C Leipzigerstrasse No. 87

eeeeeeeeeeeeeeeeeeh
lLateinische hauptschuſe. Stagtlich genehmigte höhere Privatkuabenſchule v

Die Aufnahmeprüfung der für das Sommerhalbjahr rm ldeten Schüler zu Halle a. S.erfolgt Donnerstag, den 22. April, von 8 Uhr Vormittags ab. Jeder neu
aufzunehmende Schüler hat den Taufſchein, das Impf bezw. Wiederimp ungsgtiet Friedrichſtr. 24.)
und das Abgangszeugniß der von ihm beſuchten Anſtalt vorzulegen. (4674 Vorſchnul-, Gymnaſial- u. Nealſchulabtheilnngen. Unterricht in Klaſſen

Dr. Ferd. Becher, Gymnaſialdirektor. von geringer Schüleranzahl. Beginn des neuen Kurſus am 22. April, Morgens
Staatlich genehmigte Unterrichtsanstalt

zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.
sowie für alle Klassen höherer Lehranstalten.
Br. Krause wane a. S., Meiorienstr. 14.

Pension. Programm. Sehulanfang den 22. April.
Höhere Privat-Mädchenschule von Pmma

Aufnahme der Schülerinnen für die unterste Klasso: Donnerstag, den
2. April 10 Vhr; für die Schülerinnen der andern Klassen: um 9 Vhr.Tinn des Unterrichts Freitag, den 23. April um S Vhr.

Anmeldungen, auch für die Wahlfreien Unterrichtskurse für
erwacksene und junge Mädchen (Fucher: Geschichte, deutsehe, engl.,

8 Uhr. Aufnahme der Vorſchüler Morgens 10 Uhr.

Examen 4354 Fr. Hütter. A. Zandoer.
Päcdagogium zu Bach Sachsa a. Süclharz

staatlieh anerkannte Realschule mit Militärberechtigung.
Die Abgangszeugnisse berechtigen zum BEinjährig-Freiwilligen Dionste.

Die W Osterprüfung bestanden 15 Schüler des Ostercötus der
Das neue Schu e beginnt Donnerstag, den 22. April 1897.

Prospekte kostenfrei. Anmeldung. nimmt entgegen der Direktor Rhotert.

Seydlitz.

Vieh und Pferdemart
Re erhſ, den 8. April 1897.

Die Polizeiverwaltung.
MHahn.

Verkauf.
Großes Mühlenanweſen im oberen

Saalthal, in landſchaſtlich ſchöner undgeſchäftlich v ünſtiger Lage, nächſter Güter
bahnhof der Linie Berlin München 20 Min.

entfernt, h n mit Kunſtmühle, Lohnmühle neidemühle, Oelmühle und Helraffinerie, großen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, großer Waſſer
kraft, vorzüglich geeignet großer Anlage,
iſtFFamilienverhältniffe halber zu verkaufen

erten an (4321C. A. Kirsten,“Rechtsanwalt und Notar, Gotha.

ReitpferdVerkanf.
Oſtpreußiſcher brauner

Wallach, geritten u. gut
einſpännig gefahren, paſſendals Kekwealterpferd, iſt i verkaufen.

ſehen Niemegk Bitterfeld.

Kohlenſauren Kalk
zur nſervirung des Stalldüngers,

Banmwollenſaatmehl
Weizenkleie

Trockenſchnitzel
liefert billigſt [4370

Ernst Rammelberg,
deburg.

Spezialgeſchäft für Düngekalke.

ſ Litteratur, Kunstgeschichte, Zeichnen, Malen), nehme ich täglich 11--12 Uhr ngere erfa ell Srine e eine Stelleu ainer r S Zehehndn, Anlen) armes teb tane u ute l. Hotel Halle a.4796k E. Sexdlitz, Gütebenstr. 5, II. hheſt 4bis etionedrug 3 nd Verlag non Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße W Mit 1 Beilage,

364

u

5

8

2

s

22

8

S
S

S

e

Gorro

a

e e



ren

den

ren.

hrer

gen

enn

Nachdruck verboten.

Auf der Neige des Jahrhunderts.
27] Roman von Gregor Samarow.

„Es iſt ein Beamter draußen,“ ſagte der alte Friedrich mit
War iſſen Verlegenheit, „der den Baron zu ſprechen
wünſcht.“

„Ein Beamter,“ fragte der Baron mürriſch, „was für ein
Beamter Jch habe jetzt keine Zeit.“

„Er trägt,“ erwiderte Friedrich, „die Uniform der Polizei
oder Gerichtsbehörden und wird wohl dem Herrn Baron irgend
etwas zu überbringen oder mitzutheilen haben.“

„Laß ihn kommen,“ ſagte der alte Herr.
Friedrich öffnete die Thür und zog ſich zurück, als der Ge

meldete eingetreten wor.
Dieſer trug einen blauen Rock mit weißen Knöpfen und eine

Mappe unter dem Arm.
Es war ein Mann, dem man an ſeinem gerötheten, gut-

müthigen, aber dienſtlich ernſten Geſicht mit einem ſtarken,
grauen Schnurrbart und dem kurz geſchnittenen Haar den alten
Militär anſah.

Er warf einen Blick im Zimmer umher und ſagte, zu dem
Baron herantretend, mit dienſtlichem Ton, in den ſich der Aus-
druck einer gewiſſen Theilnahme miſchte:

„Jch habe wohl die Ehre, den Freiherrn Rochus von Holberg
vor mir zu ſehen

„Der bin ich,“ erwiderte der Baron etwas kurz, „was
bringen Sie

„Jch bin der Gerichtsvollzieher Hellmann und habe den
Auftrag, eine Zwangsvollſtreckung vorzunehmen.“

Geſt Tr Baron erbleichte; ein Zittern lief durch ſeine hohe
eſtalt.

Er ſtützte ſich mit der Hand auf die Lehne eines Seſſels
und neigte einen Augenblick unter dieſem neuen Schlage dasaupt, während Marianne an das Fenſter trat, um ihr von

hränen überſtrömtes Geſicht dem Fremden zu verbergen.
„Es ſind,“ fuhr der Gerichtsvollzieher fort, „verſchiedene

Erkenntniſſe, die ich hier bei mir habe, rechtskräftig geworden
und die Kläger beſtehen auf Zahlung.“

Er reichte dem Baron mehrere Schriftſtücke, welche dieſer
mit zitternder Hand durchblätterte.

„Die ganze Summe,“ fuhr er fort, „beläuft ſich auf fünf
hundert und zwanzig Thaler, ich habe die Koſten berechnet, welche
auch noch etwa hundert Thaler betragen, ſodaß das ganze Objekt
gegen ſechshundert und fünfzig Thaler ausmacht

„Das ſind alle meine langjährigen Lieferanten,“ ſagte der
Baron bitter, „ich habe wohl die Klagen bekommen, aber ich
glaubte, daß das länger Zeit hätte.“

„Es iſt kein Widerſpruch erhoben,“ ſagte der Gerichtsvoll
zieher, „und dann geht es ſchnell, jetzt haben Sie keine Einrede,
Herr Baron und es bleibt nichts Anderes übrig, als die Sache
abzumachen.“

Der Baron ſann einen Augenblick nach.
„Dazu reicht augenblicklich meine Kaſſe nicht können denn

die Leute nicht ein wenig warten Jch ſtehe ſchon ſo lange mit
ihnen in Geſchäftsverbindung und ſie ſind immer pünktlich be
zahlt worden.“

„Sie thun es nicht, Herr Baron, und haben mir ihren Auf-
trag gegeben es iſt einmal ſo, wenn die Gerichte erſt hinein
gemiſcht ſind, ſo ſucht womöglich Jeder dem Andern zuvorzu-
kommen.“

„Und was müſſen Sie thun fragte der Baron.

„Jch muß die Pfändung vornehmen,“ erwiderte der Gerichtsvollzieher mit einem mitleidigen Blick auf Marianne, deren leiſes

Schluchzen vom Fenſter her klang.
„Sie müſſen Jhre Pflicht thun,“ ſagte der Baron Rochus

kalt und ruhig, „ich kenne ja die gerichtlichen Formalitäten
nicht.

„Die Sache läßt ſich ganz einfach abmachen, Herr Baron,
dort jener Silberſchrank enthält ja, wie ich mit einem Blick
glaube überſehen zu können, die vollſtändige Deckung für alle
Forderungen, die ich in Händen habe.“

„Mein Silber, mein altes Silber,“ ſeufzte der Baron mit
tiefem Schmerz. Doch ſogleich faßte er ſich wieder und preßte

die Lippen aufeinander. e„Es iſt am einfachſten ſo,“ ſagte der Gerichtsvollzieher, „ich
werde alſo das Siegel an dieſen Schrank legen und Niemand
im Hauſe wird etwas davon gewahr.“

Er zog einen mit dem Gerichtsſiegel bedruckten Papierſtreifen
hervor und klebte denſelben auf die innere Seite der geöffneten
Schrankthür; ſodann zog er ein Formular aus ſeiner Mappe und
füllte dasſelbe aus, nachdem er ein kleines Taſchenſchreibzeug
auf den Tiſch geſtellt.

„Sie nehmen alſo dieſe Sachen nicht mit fort?“ fragte der
Baron mit zitternder Stimme.

„Es ſteht in meiner Befugniß,“ war die Antwort, „die ge
pfändeten Gegenſtände in Jhrer Obhut zu laſſen, und ich thue
das in dieſem Falle mit dem vollen Vertrauen, daß d en
nicht bei Seite gebracht werden, was ohnehin ſchwer ſtrafbar
ſein würde, und Sie haben vierzehn Tage bis drei Wochen
Zeit ich hoffe, es wird Jhnen gelingen, bis dahin die Zahlungen
abzumachen, ſollte dies nicht geſchehen, ſo würde ich dann aller
i gezwungen ſein, den öffentlichen Zwangsverkauf auszu

reiben.“
Ein mattes Lächeln zuckte um die Lippen des Barons, er

hatte ja kaum die Hoffnung, in der angegebenen Zeit die ge
forderte Summe zahlen zu können, aber immerhin war ihm jede
Friſt eine Wohlthat und auch Marianne trocknete ihre Thränen,

J ihrem Vater und flüſterte ihm, ſich an ſeine Schulter
ehnend, zu

„Jn wenigen Wochen kann ſich Vieles ändern, wir dürfen
die Hoffnung nicht ſinken laſſen.“

Der Gerichtsvollzieher hatte das gedruckte Formular voll
ſtändig ausgefüllt und bat den Baron, dasſelbe zu unterzeichnen,
was dieſer mit zitternder Hand that.

„Der Name eines Holberg unter einem Pfändungsprotokoll,“
r er ſchwer ſeufzend, „o mein Gott, Deine Hand liegt ſchwer
auf mir!“

Das Geſicht des Gerichtsvollziehers zuckte in tiefer Be

wegung. c„Glauben Sie mir, Herr Baron,“ ſagte er, „daß es mir
von Herzen weh thut, ſo vor Jhnen zu ſtehen, es iſt bei Gott
ein hartes Amt, das unſereins zu führen hat, und manchmal
blutet mir das Herz, wenn ich die rückſichtsloſe Härte der Menſchen
ſehe, wo es ſich um das elende Geld handelt, aber was hilft es,
ich muß die Pflicht meines Dienſtes thun.“

„Muß das der Soldat nicht auch,“ ſagte der Baron, „wenn
er im Kriege den Feind niederſchießt, der ihm nichts gethan hat
und um den vielleicht liebende n brechen

Er reichte dem Gerichtsvollzieher die Hand, die dieſer, ſich
ehrerbietig verneigend, drückte.

„Jch wünſche von ganzem Herzen, Herr Baron, daß ſich
Alles zum Guten wenden möge, und werde mir erlauben, Sie
rechtzeitig zu benachrichtigen.“

Der Baron zog die Klingel.
Der alte Friedrich trat unmittelbar darauf ein. Er mochte

wohl draußen nahe der Thür geſtanden haben, auch er war bleich
und finſterer Ernſt lag auf ſeinem Geſicht.
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„Gieb dem Herrn ein Glas Wein,“ ſagte der Baron, „er
wird nach dem anſtrengenden Weg hier auf den Berg einer Er
friſchung bedürfen. Sie dürfen das wohl von mir annehmen,
Sie haben ja Jhre Schuldigkeit gethan.“

„Und ich werde von ganzem Herzen,“ ſagte der Gerichts
vollzieher, „auf das Wohl des Herrn Baron trinken, mit dem
Wunſche, daß Alles ſich zum Guren wende.“

Als Friedrich den Beamten hinausgeführt hatte, ſank der
Baron auf einen Seſſel nieder.

„Auch dieſe Hoffnung iſt erloſchen,“ ſagte er. „Jetzt können
wir den Schrank zuſchließen, ich darf ja jetzt über jene Hinter
laſſenſchaft meiner Vorfahren nicht mehr ehe Bringe
mir auch ein Glas Wein, Marianne, die matte Faſer des Körpers
verlangt ihr Recht, bevor ich weiter nachdenken kann.Marhone ging hinaus und kam bald mit einer Flaſche
Rheinwein zurück, aus der ſie einen der Pokale in dem ge
pfändeten Schrank füllte.

Der Baron that einen langen Zug.
ft wohl,“ ſagte er, „mag aus dieſem Becher auf das

Gedeihen und die Blüthe meines Hauſes getrunken ſein, und
meine Vorfahren haben es wohl nicht geahnt, daß das Wappen
ihres Hauſes einſt von Krämern gepfändet und unter den Hammer

ebracht werden würde. Wenn ſie an den Untergang ihresGeſchlechts dachten, ſo haben ſie wohl befürchtet, daß dem Letzten

ihres Namens der Schlüſſel der alten Ahnengruft nachgeworfen
werden würde, und nun Bettelſtab und Schande? Und doch,
doch habe ich nichts gegen die Ehre gethan, doch habe ich mi
meines Namens werth gehalten

Thränen fielen in den Kelch, den er bis zum Grund
eerte

„Du ſiehſt, mein Kind,“ ſagte er zu Marianne, die ſich
r nd an ihn lehnte, „wie nothwendig es iſt, daß ich allein

Marianne war r zu ſprechen. Sie beugte ſich auf
die Hand ihres Vaters herab.

Friedrich trat ein.
„Herr Baron,“ ſagte er, indem ſeine Augen faſt drohend

blitzten, „ich weiß wohl, was hier geſchehen iſt, und daß es ge
ſchehen, das iſt ein großes Unrecht, das Gott Jhnen verzeihenmöge ich habe hen mein Geld anvertraut ich bitte Sie
mir dasſelbe wiederzugeben.“
ſe de gen ſah ihn groß an eine wehmüthige Freudeſerhellte
ein Geſicht.

„Nein, Friedrich, nein,“ ſagte er, „Du haſt mir Dein Geld,an
vertraut, ich werde es bewahren für Dich und Dein Alter anders
würde es Dir und mir nichts nützen.“

„Jch will es wieder haben,“ ſagte Friedrich trotzig. Jch
verlange es von Jhnen es könnte ja noch ein Gerichtsvollzieher
kommen und das Geld pfänden, und dann hätte ich gar nichts
davon.

„Jch verbiete Dir, weiter zu ſprechen ſagte der Baron.
„Hier, ſtärke Dich; die trübe unruhige Zeit greift Dich an,
gk u iſt es wohl werth, aus dem Pokal meiner Ahnen zu
rinken.

R Der Baron füllte den Becher und reichte ihm dem alten
iener.

Dieſer berührte ehrerbietig den Rand mit den Lippen. Dann
aber ſagte er mit zitternder Stimme:

„Was hilft mir ſolche Ehre, die mir der Herr Baron er-
weiſen, wenn Sie mich für zu ſchlecht halten, um von mir das
elende Geld anzunehmen, ich verlange es zurück, in vierzehn
Tagen müſſen's der Herr Baron mir geben oder, beim Himmel!
ich werde Sie auch verklagen wie die Schufte, die Jhnen da
heute den Gerichtsvollzieher geſchickt haben.“

Er drehte ſich kurz um und ging hinaus.
Der Baron ſah ihm lange nach.

Auch das wird ausſterben und vergehen,“ ſagte er bitter
werden doch wohl Recht haben mit dem Ende des Jahr

hunderts. Die Ehre wird vergehen und die Treue, und das
Geld allein wird die Welt beherrſchen und auch diejenigen zu
ſeinen Sklaven machen, die darüber zu gebieten glauben
mich eine Stunde allein, vielleicht giebt mir Gott den Schla
den das Alter bedarf, um den Geiſt zu erfriſchen und die Jugen
in dem ermatteten Körper zu ſtärken.

Er ſchritt der Thür zu.Sein Haupt war hoch aufgerichtet, aber ſeine Füße ſchienen

S i zu verſagen und wie Hülfe ſuchend ſtreckte er die
and aus.

Marianne eilte zu ihm hin und führte ihn ſ. end die
Teenge hinauf zu ſeinem Zim. er.

en

Er ſtreckte ſich auf ſeinem Sofa aus. Marianne ordnete
ein Kiſſen unter ſeinem Haupt und bald begann der wohlthätige
Schlaf ſich auf ſeine r Augen ſenken.

Marianne ſetzte ſich in ſeine Nähe u blickte mit gefalteten
Händen zu ihm hin.

Man horte nichts in dem Gemach, als die ruhigen tiefen
Athemzüge des Schlafenden.

10.

Der n ging, nachdem er mit dem alten
ſwaßete ſein Glas Wein getrunken, nachdenklich den Berg
inab.

Ein braver Mann, der Baron Holberg!“ ſprach er vor
bin. „Einem alten Soldaten thut das Herz weh, wenn man

o viel Kummer und Sorge in das Haus bringen muß und bei
Gott, ich würde lieber etwas Anderes thun aber was will
man machen, man muß leben und froh ſein, wenn man ein
ſicheres Brod findet. Etwas Anderes iſt's, wenn man mit
böſen Schuldnern zu thun hat, da hat man wenigſtens das Be-
wußtſein einer gerechten Sache, aber ſo der blinden Geldgier
zu dienen, das kommt mir hart an, und das hübſche Fräulein
ſo bitterlich weinen ſehen, das hat mir auch ans Herz
gegriffen. Da unten, da iſts freilich anders bei dem Fabrikanten,
da liegt das Geld haufenweis und immer noch mehr kommt
dazu. Da habe ich ihm wieder einen proteſtirten Wechſel zu
bringen über eine rm größere Summe, als der Baron
geibers zu ger )at. Der Möbelhändler, den er nun ver
klagen wird, hat ſchwer mit der ſchlechten Zeit zu kämpfen, aber
er wird wohl noch zahlen können und das Geld wird in den
Kaſſen des Herrn Geldermann klirren, ohne daß er viel davon
merkt. Ja, ja, wer's hat, der bekommt immer mehr und wer's
nicht hat, dem wird immer noch mehr genommen, über den fallen
ſie alle her wie die gierigen Geier.“

Er war an die Biegung des Weges gekommen, da fuhr
Robert Geldermann auf ſeinem amerikaniſchen Wagen heran.

(Fortſetzung folgt.)

Aus dem Krankenjournal der
Ranſen- Expedition.

Zu den vielen dräuenden Gefahren einer PolarExpedition,
wie ſie Nanſen in ſeinem jüngſten Vortrag v anſchaulich ge
ſchildert, kommen nicht in letzter Linie die ſchädlichen Einwirkungen
der grimmigen Kälte und der durch ſie bedingten Lebensweiſe
auf Wohlbefinden und Geſundheit. Daß man ſich dabei gleich
wohl recht munter und behaglich fühlen kann, beweiſt der an
dauernd günſtige Geſundheitszuſtand, in welchem ſich die Be
burg des „Fram“ nach den Aufzeichnungen des Schiffsarztes
Dr. Bleſſing befand. Jn der ganzen Zeit ſo ſchreibt derſelbe
in dem Nanſen'ſchen Originalwerk wo wir der Willkür des
Eiſes und der Kälte des Polarmeeres ausgeſetzt waren, ſind wir
jeder ernſteren Krankheit glücklich entgangen eine Thatſache,
ie beſonders regiſtrirt zu werden verdient. Denn es iſt damit

der Beweis erbracht worden, daß 13 Mann, gewöhnt an die
vielen Bequemlichkeiten der Civiliſation, drei der berüchtigten
Polarnächte unter Bewahrung ihrer vollen Geſundheit verbracht

haben. Es ergab aus den Blutunterſuchungen ſi S daß
der Organismus mit Glück gegen den Einfluß der Winternacht
zu reagiren vermochte.

Von dem in arktiſchen Regionen ſo ſehr gefürchteten Seorbut
war zu keiner Zeit auch nur ein Anzeichen zu ſpüren. Dr. Bleſſing
iſt nach ſeinen eigenen Erfahrungen und nach dem Studium der
Polarliteratur zu der Ueberzeugung gelangt, daß die einzig be
ſtimmende Urſache dieſer Krankheit in verdorbener
Nahrung zu ſuchen iſt. Davon war allerdings auf dem
„Fram“ keine Rede. Jm Gegentheil, die „Speiſenfolge“ war
eine ſtets wechſelnde und die Speiſen von vorzüglicher Beſchaffen
heit. Bier gab es freilich nur ganz im Beginn. Das Menu
lautete beiſpielsweiſe

Freitag, 2. Februar 1894: Ochſenſchwanz-Suppe. Fiſchpudding mit Kartoffeln und geſchmolzener Butter. od.

fricandellen mit Spargelbohnen und kleinen Erbſen. Gekochte
Multe-Beeren mit Milch. Eingemachte Preißelbeeren.

Sonnabend, 3. Februar 1894: Geſalzener Hering mit
Kartoffeln. Schinken und Maccaroni in Pay. Saftſuppe mit

1eingemachten und getrockneten Früchten.

S
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Ter a 4. rwap 1894: Fiſchgratin mit geſchmolzener
Butter und Kartoffeln. Bärenbraten mit Schneidebohnen in
er Eingemachte Stachelbeeren. Reispudding mit Himbeer
auce.

Dreimal wöchentlich wurde Brod gebacken; abwechſelnd von
Roggen und Weizen vier verſchiedene Sorten hartes Brod
ſtanden ſtets auf dem Tiſche. Auch allerlei Kuchen wurde genoſſen. Die Tiſchbutter ſtammte von den däniſchen Herrenhöſen

und der Käſe von den norwegiſchen Sennen. Fleiſch, Schinken,
nnge und viele andere leckere Sachen prangten täglich auf der
rühſtücks und Abendtafel.

Kein Wunder, daß dabei das Geſammtgewicht der Mann
ſchaft weſentlich ſtieg. Geſchärft wurde der Appetit noch durch
fleißige Bewegung. Sobald die Winternacht der ſtrahlenden

olarſonne zu weichen begann, wurde dem SkiSport gehuldigt.
ormittags und Nachmittags flogen die a einzelnund in Gruppen über die endloſen Eisfe er dahin, etwa eine

Meile in der Stunde. Trotz der niedrigen Temperatur bis
zu 539 Celſius unter Null trug man nur Windtracht, d. h.
einen Ueberzug von dünnem, aber winddichtem Stoff, entſprechende
g. en, über dem Friestuchanzug. Eine Flanellmaske vor dem

eſicht war unbedingt erforderlich.
Beſonders geſchätzt wurde der Kaffeegenuß. Leider gab es

nur zweimal wöchentlich Kaffee, und obgleich er auch dann noch
mit zweifelhaften ſſergeraten vermengt wurde, war man doch
ſchließlich ganz „kaffeelos“. Und gerade Seeleute bedürfen dieſes
braunen Labetrunks, den weder Chocolade noch Thee erſetzen.Daß keine Spirituoſen da waren, wurde mit größerer Ruhe ha

genommen bilden ſie ja doch nur einen überflüſſigen Ballaſt und
ſind bei einer Schlittenexpedition geradezu gefährlich. Ein mäßiger
Genuß bei beſonderen feſtlichen Gelegenheiten erſcheint indeſſen
ſtatthaft für den, der ſtill im Winterquartier liegen muß. Es
kann ſo ſchreibt Dr. Bleſſing nicht ſchaden, bei tödtlicher
Einförmigkeit und bei völligem Mangel neuer, zerſtreuender Ein
drücke die Stimmung mit Hilfe eines Glaſes etwas aufzu-nuntern, und die mit Nanſen's Erlaubniß gebraute Feembowle

ſorgte denn auch für den rechten Wo Am ſchlimmſten war
es in der Zeit der Finſterniß um den Humor beſtellt; während
der 140--150 „Tage“ andauernden Polarnacht ſchlich ſich nach
ind Kach eine gereizte Gemüthsſtimmung ein, welche man
,cherzend „arktiſchen Humor“ nannte. Bezeichnend genug ſchildert
Dr. Bleſſing dieſen „arktiſchen“ Humor. Tage, Wochen, Monate
und Jahre an dieſelbe Umgebung gebunden, in denſelben vier
Wänden, in Geſellſchaft allein mit ſich ſelbſt und den wenigen,
aber ſtets den gleichen Menſchen; jede Stunde des Tages die-
ſelben Stimmen, dieſelben Gebärden, Untugenden und Schwach-
heiten, nicht ein Laut, der zur Neugierde reizt niemals etwasNeues! Die Seele ſiecht dahin, denn ſie ermangelt der Nahrung.

Unter ſolchen Verhältniſſen lernt man den Werth einer guten
Bibliothek und der Arbeit ſchätzen allein die Schwierigkeit lag
gerade darin, für jeden Mannzu jeder Zeit Beſchäftigung zu finden.
a Allem, was gethan wurde, fiel. das Barometer des Humors
langſam, aber gleichmäßig. Am niedrigſten ſtand es an den
Tagen, wo wir Thee 1 Frühſtück hatten An den Thee
morgen verhielten ſich Nachbar zum Nachbar wie Kater zum
Kater, wenn ſie ſich auf dem Dache treffen. Häufig mußte das
Kartenſpielen die unbehaglichen Gedanken bannen helfen allein
„in ſchlafloſen Stunden und et den einſamen Nachtwachen fühlte
jeder oft genug bei ſich ſelbſt, daß die Schrecken der Polar-
nacht nicht zum mindeſten in der tödtlichen Einförmigkeit be

hen.

Der wurde monatlich durch Blutzählung,
Blutprüfung und Körperwägungen kontrolirt. Dieſen Unter-
ſuchungen folgte die Mannſchaft andauernd mit größtem Jnter
eſſe und unter en eines förmlichen Wetteifers in der
Erreichung der günſtigſten Reſultate. Obgleich ſich Dr. Bleſſing
insgeheim nach „einem kleinen Fall“ ſehnte, gab es nichts zu ver
ordnen während der ganzen drei Jahre.

Ausgeweint.
Eine Theatergeſchichte.

Daß ein Trauerſpiel ausgelacht oder wird, iſt
nicht gerade häufig vorkommender, aber immerhin möglicher

nd glaublicher Fall auch eine Komödie hat zu Zeiten das
traurige Schickſal des Ausgelachtwerdens, d. h. in unfreiwilliger
Komik. Aber daß eine Komödie auch ausgeweint worden iſt,
könnte billig von manchem Leſer angezweifelt werden. Und doch

iſt dies einmal der Fall geweſen, wie mir von einem Augen
zeugen dieſes in der Theatergeſchichte einzig daſtehenden Falles
einem der älteſten deutſchen Schauwieler, erzählt wurde. Abge
ſehen von der abſoluten Glaubwü igkeit des Erzählers, erhält
die Wahrheit des Berichtes noch aus der ſicheren Angabe der
Namen der Betheiligten, die zwei Affen waren oder wenigſtens
vorſtellten.

r Erzählung muß ich ein wenig weit ausholen.
s war im Jahre 1835, als in Paris der komiſche Tänzer

Mazarier zum erſten Male den Verſuch machte, die Figur der
Affen auf die Bühne zu bringen, ein Verſuch, welcher über Er
warten glückte. Jn dem Rühr- und Spektakelſtück: „Joko, der
braſilianiſche Affe“ erregte Mazarier mit der Titelrolle unge
heures Aufſehen und fand ſtürmiſchen Beifall. Er wurde aber
in der Darſtellung der Titelrolle ſpäter durch den Wiener Carl
Kliſchnigg weit übertroffen, welcher das Stück, zu dem Lind-
paintner eine treffliche Muſik geſchrieben hatte, auch in Deutſch
land einführte und in Stuttgart, Wien, Berlin, Breslau und
anderen großen Städten durch das Tollſte und Gewagteſte, was
z n ging Fache geleiſtet wurde, bei vollen Häuſern ſtürmiſchen

eifall fand.
Als Kliſchnigg nach Wien kam und mit dem bekannten

Direktor Karl wegen Bewilligung eines Gaſtſpiels verhandeln
wollte, lehnte dieſer erſt kurzweg ab mit dem Bemerken, daß das
Gaſtſpiel des berühmten Schauſpielers Kunſt Kliſchnigg's Auf-
treten unmöglich mache und außerdem auf ſeinem Theater nur
Menſchen ſpielten.

„Das thut mir aufrichtig leid,“ gab Kliſchnigg zurück, hobblitzſchnell das rechte Bein in die Höhe und kratzte ſt verlegen

mit der Fußſpitze hinterm Ohr.
Der Direktor, ob ſolcher Gewandheit verblüfft, ſchlug ſofort

einen anderen Ton an, nöthigte den Affenvirtuoſen Kliſchnigg
um Bleiben und vereinbarte ſodann mit ihm ein längeres GaſtJiel, zu dem Neſtroy beſonders die Poſſe „Affe und Bräutigam“

s die mit Kliſchnigg bis zum letzten Tage glänzend Kaſſe
machte.

Den denkwürdigſten Erfolg aber erzielte Kliſchnigg in Bres
lau. Er hatte daſelbſt mit dem Direktor Birey vom Lobe-
Theater ein ſechsmaliges Gaſtſpiel vereinbart und bezog dafür
allabendlich ein dann von zwölf Louisdors, für unſere
heutigen Gagenverhältniſſe lächerlich wenig, damals aber ein

inkommen, welches Herrn Birey viel zu reichlich
erſchien.

Kliſchnigg ſpielte wie gewöhnlich vor ausverkauftem Hauſe.
Als das Gaſtſpiel zu Ende ging, war Birey der hohen Gage
wegen nicht geneigt, dasſelbe zu verlängern. Da meldete ſich
eines Tages ein Mann bei ihm ſeines Zeichens ein
Schneider, welcher ſich erbot, für vier Louisdor pro Abend den
W zu mimen. Nach einer ſtattgefundenen Probe ging der
Direktor freudig auf des Schneiders Vorſchlag ein und bewilligte
ihm ein viermaliges Auftreten. 4

Der OriginalAffe Kliſchnigg, ob dieſes „Nachäffens“ ſeiner
Kunſt höchlich aufgebracht, brütete Rache.

Um das Nachſtehende recht zu verſtehen, muß man ſich ver-
gegenwärtigen, welche Rolle zur damaligen Zeit im Theater die
Studenten ſpielten. Sie beſetzten vornehmlich Parterre und
dritten Rang, und von ihnen hing häufig das Wohl und Wehe
einer Première ab oder das Glück eines Schauſpielers.

Den Studenten nun legte Kliſchnigg die illoyale Handlung
weiſe des Direktors, ſowie des Schneiders des Oefteren vor,
indem er nie verſäumte, hinzuzufügen, daß ſie die Macht und
ha hätten, hier einzugreifen, was denn auch nachdrücklich
geſchah.

Am Abend des erſten Gaſtſpiels des Schneiders waren
Galerie und Parterre brechend voll, und der PſeudoJoko wurde
mit einem Tuſch von Pfeifen und Johlen empfangen, und als
er trotzdem zu ſpielen begann, wurde ein Bombardement vor
Aepfeln, Eiern und anderen ähnlich angenehmen Dingen eröffnet.
Joko aber, der jedenfalls mit dem Affenfell auch den Nach-
ahmungstrieb des Affen angezogen hatte, nahm die Liebes
grüße einfach z und warf ſie zurück. Natürlicherweiſe traf
er nicht in die Galerie, wo ſie hergekommen waren, ſondern
ins Parkett, wo ſich nun ein Entrüſtungsſturm erhob, ſodaß im
ganzen Theater Anarchie herrſchte und die Vorſtellung aufge
hoben wurde.

Die Studenten, als Urheber des Skandals, wurden am
anderen Tage in die Aula berufen, woſelbſt der Rektor der
Univerſität ihnen eine angeſſene Strafrede hielt, welche damit
ſchloß, daß für die nächſte Vorſtellung den Studenten nur das



V. 2 2 7 b 27J 77 2 S 2 2 e S S 3S 2283 7 Sg T 3 2 3 22 77
S freigegeben wäre. Außerdem habe jeder der Herren

tudenten ſeine Karte mitzunehmen und würde jegliches Pfeifen
und Ziſchen aufs Strengſte beſtraft werden.

n vollkommener Ruhe verließen die Studenten die Aula.
m Abend war das Parterre von ihnen ausſchließlich in

Beſchlag genommen. Die Vorſtellung begann indeſſen vollkommen
ordnungsmäßig kein Pfeifen wurde laut und kein Apfel ſauſte
auf die Bühne. Dafür blieben aber auch bei den poſſirlichſten
Affenſprüngen die Geſichter der Studenten vollkommen ernſt.
Beim Eintritt der erſten tragiſchen Szene aber, wo der Affe ein
Kind aus Todesgefahr errettet, entrollten die an den Ecken ſitzen
den Studenten lange weiße Tücher, zuſammengenähte Handtücher,
welche blitzſchnell die ganzen Bänke entlang gingen. Sämmtliche
Studenten beugten ſich über die Tücher und begannen in den
erbärmlichſten Tönen zu heulen: „Ach Gott, ach Gott, iſt der
Affe rührend!l“

Die Wirkung dieſer Demonſtration war verblüffend, weg
war die Rührung im Publikum, und während die Studenten
noch immer laut heulten: „Ach Gott, ach Gott, ſo ein Affe!“ er
tönte aus dem Zuſchauerraum ſolch anhaltendes Gelächter, daß
der Schneider aufhören mußte zu ſpielen und nicht einmal wußte,
ob er ausgelacht oder ausgeweint war.

Er war aber ausgeweint.
Denn als am anderen Tage wiederum der Rektor die auf

ſäſſige akademiſche Jugend vor ſeinen Richterſtuhl entbot und
ihnen mit höchſter Entrüſtung ihre Unbotmäßigkeit vorhielt, hörte
man unter den Studenten unterdrücktes Schluchzen, und ein
er erklärte dem Rektor mit einem lachenden und einem
wein Auge: „Ach, es war eben zu rührend, wir konnten
uns nicht mehr halten!“

Mit dieſer Erklärung wurde die Sache fallen gelaſſen.
Kliſchnigg, welcher den ganzen Skandal angezettelt hatte,

ſpielte zwar auch nicht wieder in Breslau, er hatte aber doch die
enugthuung, daß ſein Konkurrent, der Schneider, auch nicht

nehr auftreten kannte er war ausgeweint!

Allerlei.
Großherzog Friedrich Franz III. wird ſeine letzte Ruheſtätte

in einem Mauſoleum zu Ludwigsluſt finden, einem unmittelbaren
Anbau an dem Nordende der griechiſchen Kirche. Das Mauſoleum
hat in Plan und Zeichnung ſchon vor längerer Zeit dem verſtorbenen
Großherzoge vorgelegen und deſſen Genehmigung gefunden. Jn ihm
werden zwei Begräbnißplätze ſein, außerdem ein marmorner Altar mit
einem Kruzifix und zwei ſilbernen Altarleuchtern. Der Bau des
Mauſoleums wird demnächſt in Angriff genommen werden. Bis zur
Vollendung desſelben wird die Leiche in der griechiſchen Kirche beige
ſetzt werden. Die griechiſche Kirche liegt einige hundert Meter weſtlich
vom Schloſſe im Großherzoglichen Schloßgarten, umgeben von
mächtigen Eichen. Sie iſt ein längliches Viereck in der Richtung von

Süden nach Norden, ein übertünchter Maſſivbau. Durch eine Säulen
halle tritt man am Südende in eine Vorhalle. Links derſelben ſteht
das Marmorſtandbild der Erbprinzeſſin Helene Paulowna, rechts führt
eine Treppe zur griechiſchen Kapelle, die den Raum über der Halle
einnimmt und neben den koſtbaren Altargeräthen ſehr werthvolle Ge
wänder enthält, die beim Gottesdienſte verwendet werden. Die größereNordhälfte der Kirche bildet das Mauſolum, welches durch eine Raſſiv-

wand von der Vorhalle getrennt iſt. In der Mitte der Wand iſt ein
Eingang in das Mauſoleum, verſchloſſen durch ein doppeltes Eiſen
gitter, von denen eines von halber Höhe iſt. Ueber demſelben be
findet ſich in eiſernen Buchſtaben die Inſchrift: „Wiederſehen, o Du
der Liebenden Wiederſehen, Wenn beide im Staube der Einen Nun
auch des Anderen Staub ruft!“ Das Innere des Mauſoleums iſt
ein gewölbter Rundbau. Die Wölbung iſt himmelblau, reich mit
goſdenen Sternen beſetzt, in der Mitte iſt ein rundes Fenſter, durch
welches das Licht von oben hineinfällt, der untere Theil des Mauſo
leums hat eine Wachsfarbe. Jn Nordweſt und Nordoſt, Südoſt und
Südweſt iſt je eine Niſche, deren Bogen von je zwei Säulen getragen
werden. In der Mitte des Raumes iſt ein Podium. Auf demſelben
ſteht am Nordrande in der Richtung von Weſten nach Oſten der Sarg
des Erbprinzen Friedrich Ludwig, geb. 13. Juni 1778, geſt. 29. No-
vember 1819. An dieſen Sarg ſchließen ſich an in der Richtung von
Norden nach Süden, und zwar in der Reihe von Weſten nach Oſten,
die Särge der drei Gemahlinnen des Erbprinzen, Helene
Paulowna, Tochter Kaiſer Pauls von Rußland, geb. 13.24. Dez. 1784,geſt. 24. September 1803, Erbgroßherzogin Edroline, Tochter des

Großherzogs Karl Auguſt von SachſenWeimar, geb. den 18. Juli 1785,
geſt. 20. Januar 1816, Erbgroßherzogin Auguſte, Tochter des Land-
grafen Friedrich V. von Heſſen-Homburg, geb. 28. November 1776,
geſt. 1. April 1871. An jeder Ecke des Podiums ſteht ein Kandelaber
und am Südende desſelben ein Weihrauchfaß. Ebenfalls ſteht in jeder
Niſche ein Sarg, und zwar ſind hier beigeſetzt die Tochter Herzogs

Paul Friedrich zu MecklenburgSchwerin, todtgeb. 9. April 1828,
Magnus, Herzog zu Mecklenburg-Schwerin, geb. 2. Mai 18165, geſt.
25. April 1816, Albrecht, Herzog zu MecklenburgSchwerin, geb. den
11. Februar 1812, geſt. 18. Oktober 1834, und Albrecht, Sohn des
r Georg von SachſenAltenburg, geb. 31. Oktober 1829, geſt.
28. Mai 1835. Alle Särge ſind geſchmückt mit rothen Sammetbe
hängen und reich mit Golddraperien beſetzt. Die Särge auf dem
Podium dürften vorläufig von ihrem Platze entfernt werden.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern.“
Kurzer Prozeß.

Schauſpieler (einer Schmiere): Es fehlt ein Mantel für den
Marne oſa.

irektor Dann muß ſeine Rolle geſtrichen werden.

Ein Natur-Philoſoph.
Hansjörg: Wie ich heut morgen den Kopf zum Fenſter raus

eſtreckt hab', und ich g'ſehen hab', daß es regnet, hab ich gleich denkt:
eut regnet's!

Sport über Alles.
Aelterer Herr (am Billard zu einem jüngeren): Wir ſpielen nun

We ſeit Jahr und Tag jeden Abend unſere Carambolage. Sie ge
allen mir auch ſonſt. Wiſſen Sie was, nehmen Sie meine Tochter,

Sie machen eine gute Parthie!
Der Andere (raſch): Und wieviel geben Sie mir vor

Zuvorkommend.
Wirthin (zu ihrem Manne) Da, ſchau Dir mal dies Beefſteak

S r ch für den Herrn Direktor gemacht habe! Das iſt doch
n, nicht
Wirth Mach' dem ein anderes, das werde ich eſſen!

Uebertrumpft.
„An unſerer Zeitung ſind nicht weniger als fünfzig Redakteure

beſchäftigto und wir haben auf unſerer Redaktion einen beſonderen
Scheerenſchleifer

Nachhaltige Wirkung.
Gerichtsoorſitzender (zum Zeugen): Sind Sie vorbeſtraft
Zeuge Jawohl, vor zwanzig Jahren mit drei Mark für Baden

an verbotener Stelle.
Vorſitzender Und dann
Zeuge Dann habe ich nicht mehr gebadet!

Stoßſeufzer.
„Die Selma vom Ballet hat mir heute ihre Liebe geſchworen.

2Ob man an ihre Liebe glauben kann, was meinen Sie
„„Oh ja, ich habe auch ſchon mal dran glauben müſſen.

Eine „Hoch“-Schule.
„Denke Dir, Papa, in der neuerbauten Schule ſitzen die Lehrer

und Schüler auf den Bäumen, ſtatt in der Klaſſe
„„Aber Kind, wie kommſt Du denn darauf
„Na, in der Zeitung ſteht es doch, es wird dort in allen Zweigen

unterrichtet

Stilles Sehnen.
Mann Schon wieder willſt Du einen Hut wie kann man denn

nur immer ſo auf ſein Aeußeres bedacht ſein
au: Na, in meinem Innern trag' ich ihn ſchon längſt!

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Reclams UniverſalBibliothek. Die bekannte Verlagsfirma
SPluy Reclam jun., deren rothgelbe 20 Pfg. -Heftchen über den ganzen

rdball verbreitet ſind, ſendet uns ſoeben einen neuen, nach Literaturen
geordneten Katalog ihrer Verlagswerke. Wir haben das ſchmucke
Büchlein mit ſteigendem Intereſſe durchblättert und ſind über die
Reichhaltigkeit der nunmehr auf 3650 Nummern angewachſenen Uni
verſal-Bibliothek wahrhaft erſtaunt. Aus dem überſichtlich ge
ordneten Kataloge geht aber nicht nur die Reichhaltigkeit, ſondern
vor Allem auch der hohe literariſche Werth der Sammlung hervor,
der das großartige Unternehmen zu einem Kulturmittel erſten
Ranges ſtempelt. Denn die Univerſal-Bibliothek berückſichtigt neben
der geſammten deutſchen Literatur auch die Altnordiſche, Ameri
kaniſche, Arabiſche, Chineſiſche, Däniſche, Engliſche, Finniſche, Fran
zöſiſche, Griechiſche, Hebräiſche, Jndiſche, Jtalieniſche, Lateiniſche,
Lettiſche, Neugriechiſche, Neuisländiſche, Niederländiſche, Norwegiſche,
Peruaniſche, Portugieſiſche, Rumäniſche, Ruſſiſche, Schwediſche,
Spaniſche, Tſchechiſche, Türkiſche und Ungariſche. Und dieſe Schätze
der Weltliteratur kann ſich Jeder, der nach Wiſſen dürſtet, für ganze
20 Pfg. erwerben Die oft vernommene Klage, daß Bildung und
geiſtige Genüſſe ein Vorrecht der wohlhabenden Klaſſen ſei, wird an
geſichts ſolcher Thatſachen hinfällig!

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben, Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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von Minderjährigen 88 108--110

Rechtsgeſchäfte von Minder
jährigen 88 111--113. Vor-
mundſchaftsgericht S 112. Ent-
mündigung S8 113, 114-15.
Aufhebung der Entmündigung
g 115.

Geſellſchaft 88 705--40.
Verpflichtungen der Geſellſchafter

88 705--708, 713. Führung
der Geſchäfte 88 709 714.
Rechte der Geſellſchafter 88 713,
716. Anſprüche der Geſell
ſchafter 717. Vermögen 88 718
bis 20. Gewinn und Verluſt
88 721-22. Kündigung S 723
bis 25, 736 37. Auflöſung
und Auseinanderſetzung 88 726
bis 31. Schulden 88 733——35,
739. Ausſcheidende S 738 bis 40.

Abſtimmung S 709.

Gewalt, erlaubte Anwendung S 859.

Grundbuchs Verhältniſſe
ſ. Rechte an Grundſtücken.

Grunddienſtbarkeiten 88 1018
bis 29. Unterhaltungspflicht
8 1021. Differenzen und
Streitigkeiten 88 1023--24, 1027,
1028—29, Theilung des Grund
ſtückes 89 1025-—26.

Grundſchuld 88 1177, 1191
bis 98. Zinſen S 1191--92,
1194. Kündigung S 1193.
Zahlung S 1194. Grundſchuld-
brief S 1195. Verwandlung in
eine Hypothek S 1198.

Grundſtücke, ſ. Rechte an
Grundſtücken.

Güterrechtsregiſter 88 1558
bis 63.

Haftung des Erben (Auſſchie
bende Einreden) S 201417.

Haftung des Erben (beſchränkte)
88 1975——92. Nachlaßkonkurs
88 1975--80, 1989. Ueber-
ſchuldung 88 1980, 1992. Nach-
laßverwaltung S8 1975--78, 1981
bis 1990. Nachlaßgericht 88 1981
bis 1983.

Haftungdes Erben (unbeſchränkte)
88 1993--2013. Jnventar-Friſt
88 1993--2012. Nachlaßgericht
g8 1993-—96, 2003-—6. Verjäh
rung 831997. Todesfall S 1998.

Nachlaßverwaltung, -konkurs
S 2000. Nachlaßpfleger, ver-
walter 88 2012-13. Offen
barungseid des Erben S 2006.

Handlungen, unerlaubte, ſ. Uner
laubte Handlungen.

Herrenloſigkeit bewegl. Sachen
88 958-—64.

Hypothek 88 1113--90. Ein-
tragung S 1115. Hypotheken
brief 88 1116-17, 1139--40,
1160, 1162—63, 1185. Haftung
des Grundſtückes S 1118. Zins-
fuß S 1119. Bereich der Hypo
thek 88 1120-—26. Verſicherung
88 1127-30. Zuſchreibungen
S 1131. Haftung der Hypo
theken 8 1132. Gefährdung der
Hypothek 88 1133-—35. Einreden
g8 1137——388, 1157, 1169. Ver
äußerung u. ſ. w. des Grundſtückes
S 1136. Widerſpruch 88 1139
bis 40. Kündigung 8 1141.
Befriedigung des Gläubigers 81142
bis 50, 1167. Theilung der
Forderung 88 1151—52. Ueber
tragung der Forderung S8 1153-—56.
Zinſen und andere Nebenleiſtungen
88 1158-—59, 1178. Geltend-
machung der Hypothek 88 1160—61.

Der perſönliche Schuldner



XVII
88 1161, 1164——67. Verzicht des

Gläubigers 88 1168—69. Un-
bekannter Gläubiger 88 1170--71.

Geſammthypothek 88 1172--76,
1182. Grundſchuld S 1177.
Löſchung 88 1179, 1181. Er-
ſatzforderung S 1180. Aufhebung
derHypothek8 1183. Sicherungs-
hypothek S 1184--87, 1190.
Forderung aus einer Schuldver
ſchreibung S 1188-—89. Höchſt
betrag 8 1190.

Juriſtiſche Perſonen 88 681
bis 89.

Käufer, ſ. Kauf und Tauſch.
Kauf nach Probe S 494. Auf

Probe 88 495 96.
Kauf, Tauſch: Allgemeine Ver

hältniſſe 85 433——58. Verkäufer
und Käufer z 433-—58. Rechte
Dritter 88 434-440. Grund-
ſtück 85 435——36. Schiff g 435.

Werthpapiere S 437. Haf-
tung S 438. Mangel im Recht
88 439, 442—43. Belaſtung
g 439. Bewegliche Sache S8 440
bis 41, 455. Urkunden S 444.
Uebergabe S 446. Verantwort
lichkeit bei Verſendungen 8 447.

Unkoſten S 448--49. Er
ſatzpflicht 5 450. Recht an
einer Sache S 451. Ver-
zinſung des Kaufpreiſes S 452.

Marktpreis g 453. Stundung
des Kaufpreiſes S 454. Verzug
s 455. Zwangsvollſtreckung
89 456--57. Genehmigung von
Gläubigern 2c. S 458. Weige-
rung derſelben S 458.

Kauf, TDauſch: Mängel der
Sache 89 459--493. Argliſtige
Verſchweigung 88 476 78.
Schadenerſatz, Verjährung S8 477

bis 80, 490. Genwährfriſt
89 482——86, 490, 492. Haupt
mängel S8 482, 484, 492.
Wandelung 88 487——91. Bei
Thieren S 481.

Kinder (Abkömmlinge), ſ. Eheliche
Abſtammung, Eheliche Kinder,
Elterliche Gewalt, Miterben.

Kinder aus nichtigen Ehen Fs 1699
bis 1704.

Kirchliche Ver pflichtungen
in der Ehe S 1588.

Kündigung ſ. Miethe, Pacht,
Dienſtvertrag, Werkvertrag.

Leibrente 88 759--61.
Leihe 88 598--606. Verantwork

lichkeit des Verleihers 89 599600.
Rechte des Verleihers 88 605

bis 606. Pflichten des Ent
leihers 601-—604.

Leiſt ung, Verpflichtung bei Schuld
verhältniß S 241——92. Treu und
Glauben S 242. Beſchaffenheit
bei Sachen 9 243. Währung
88 244—45. Verzinſung 88 246
bis 48. Schuldverſchreibung auf
Jnhaber S 247. Schadenerſatz
S 249--57. Aufwendungen
89 256--57. Verſetzung in
vorigen Stand S 258. Rechen
ſchaftsablegung S 259-—60.
Wohnſitz 269-70. Niederlaſſung
s 269--70. Leiſtungsfriſt
S 271. Zwiſchenzinſen S 272.
Zurückbehaltungsrecht 88 273--74.

Zug um Zug S 274. Fahr
läſſigkeit 88 276—-77. Ver-
ſchulden von Vertretern S 278.
Rechtskräftige Schuld S 283.
Mahnung 8 284. Verzug 88
285-90. Verzugszinſen S 289.

Erſatzpflicht 88 290, 292.
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Zinspflicht 95 290—91. Be-
ſtimmter Gegenſtand der Heraus
gabe S 292.

Maklervertrag S8 65256.
Miethe 88 535—580. Mängel

der gemietheten Sache g5 537—40.

Kündigungsfriſt und recht
88 542—44, 553 55, 565——66.
Verpflichtungen des Miethers und
Vermiethers 88 545—48. After
miethe S 549. Miethzins 8 551.

Rückgabe der gemietheten Sache

s 556—57. Erſatzanſprüche
g 558. Verjährung derſelben
g 558. Pfandrecht des Ver
miethers 88 559—-63. Dauer
des Miethverhältniſſes S 564——67.

Bei Todesfall 8 569. Bei
Verſetzung von Beamten 2c. S 570.

Bei Verkauf 88 571, 578, 579.
Bei Gegenforderung S 575.

Rechte Dritter 99 576— 78.

Miteigenthum 88 1008--1011.
Miterben (Rechtsverhältniß der

Erben untereinander) 88 203257
(ogl. Nachlaßgläubiger). Aus-
einanderſetzung SS 2042-48, 2050,
2055——56. Beſtimmungen vor
der Auseinanderſetzung S 2033
bis 2041. Uebernahme eines
Landgutes durch einen Miterben
g 2049. Abkömmlinge 88 2050
bis 54. Ehegatten S 2054.
Zuwendungen 88 205557.
Offenbarungseid S 2057.

Mütterliche Gewalt, ſ. Elter
liche Gewalt.

Nachlaßgericht, ſ. Erbvertrag;
Haftung des Erben (beſchränkte und
unbeſchränkte) Erbe c. Teſtament.

NPachlaßgläubiger, Aufgebot
derſelben Fs 1970--74.

Nachlaßgläubiger u. Erben
S 2058-—63. Haftung der
Miterben S8 2060-61. Nach
laßverwaltung S 2062. Jnven-
tar S 2063.

Nachlaßverbindlichkeiten
S 1967-69.

Nießb rauch an einem Vermögen
88 1085-—89. Gläubiger des
Beſtellers 88 1086, 1088. Be
ſteller u. Nießbraucher S 1087.
Erbſchaft S 1089.

Nießbrauch an Rechten
88 1068-—84. Jm Allgemeinen
88 1068--72. Einer Leibrente c
s 1073. Einer Forderung
88 1074--79. Einer Grund
oder Rentenſchuld S 1080.
Eines Werthpapieres 88 1081
bis 84.

Nießbrauch an Sachen
g8 1030-—-67. An Grundſtücken
s 1031. An beweglichen Sachen
88 1032-33. Zuſtand der
Sachen S 1034. Verzeichniß
der Sachen S 1035. Rechte
und Pflichlen des Nießbrauchers
881036——-55. Wiedervermiethung

bezw. Verpachtung S 1056.
Erſatzanſprüche des Eigenthümers
S 1057. Nießbraucher und
Eigenthümer S 1058. Uebertrag-
barkeit S 1059. Streitige Ver
hältniſſe 85 1060, 1065. Er-
löſchen des Nießbrauchs S 1061
bis 64. Getheilter Nießbrauch
S 1066. Nießbrauch verbrauch-
barer Sachen S 1067.

Nothwehr 8 227.
Offenbarungseid S 259 bis

61. Wahlrecht bei mehreren
Leiſtungen 88 262—64. Unmög
lichkeit der Leiſtung 8S 265, 279
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bis 81. Theilleiſtungen S 266.
Dritter als Leiſter 267.

Zwangsvollſtreckung S 268.

Offenbarungseid ſ. auch Haf-
tung des Erben (unbeſchränkte)
Erbſchaftsanſpruch Miterben
Leiſtung.

Pacht 88 581-—597. Pachtzins
g 584, Pfandrecht des Verpächters

S 585. Jwwentar S 586—90.
Zuſtand der Rückgewährung

8 591. Pacht von Landgütern
88 593-94.--Pachtzeit 88595, 597.
Kündigungsrecht 88 595, 596.
Vorenthaltung S 597.

Per ſönliche Dienſtbarkeiten
beſchränkte 88 1090-93.

Perſonen, natürliche S 1--20.
Rechtsfähigkeit, Beginn der-

ſelben S 1. Volljährigkeit recht
liche 8 2, durch Beſchluß des
Vormundſchaftsgerichts (b i acht-
zehn Jahren) 88 35. Entmün-
digung 8 6. Geiſteskrankheit
(Geiſtesſchwäche) als Grund zur
Entmündigung S 6. Verſchwen
dung als Grund zur Entmündi-
gung S 6. Trunkſucht als Grund
zur Entmündigung S 6. Wohn-
ſitz S 7. Beſchränkung in der Be
gründung desſelben S 8. Von
Militärperſonen S 9. Von Ehe
frauen S 10. Von Nachkommen
s 11. Namensgebrauch S 12.
Verſchollenheit 88 13--15. Eines
Fahrzeuges 8 16. Jm Kriege
und auf See S 17. Todeser-
klärung S 14. Bei Vermißten
im Kriege 16. Nähere Beſtim
mungen 18--19. Untergang
eines Fahrzeuges Erklärung des-
ſelben) S 16.

Pfandrecht an beweglichen
Sachen 88 1204-72. Ueber
gabe des Pfandes 88 1205 1206.

Das Pfand nicht Eigenthum
des Verpfänders S8 1207, 1210.

Recht eines Dritten S 1208,
1255. Rang des Pfandrechts
S 1209. Haftung des Pfandes
88 1210, 1222. Einreden
88 1211, 1254. Rechte und
Pflichten des Pfondgläubigers
5 1212 17, 1219, 1227.
Rechte d s Verpfänders 88 1217
bis 18. Verſteigerung des
Pfandes 1219--21, 1228--49.

Erlöſchen des Pfandrechtes
88 1223, 1225, 1252-53, 1256.

Hint.rlegung oder Aufrechnung
S 1224. Bürgſchaft S 1225.

Verjährung von Erſatzan
ſprüchen S 1226. Uebertragung
der Forderung S 1250. Neuer
Pfandgläubiger S 1251. Auf
hebung des Pfandrechtes S 1255.

Miteigenthümer S 1258.
An einem regiſtrirten Schiff (oder
Schiffspart) S8 1259--71.

Pfandrecht an Rechtenss 1273
bis 96. Aufhebung und Aenderung
88 1276, 1278. Befriedigung aus
dem Rechte S 1277. An einer
Forderung, Grund und Rentenſchuld

S 1280--90. An Wechſeln und
Werthpapieren 88 1292-96.

Pflegſchafts8 1909--21. Vor
ſchriften 88 1915--16. Vormund-
ſchaftsgericht 88 1917, 1919 21

Pflichttheil 88 2303 28.
Berechtigte S 2303. Ergänzung
des Pflichttheils 88 2305 2306,
2325—29. Wahl zwiſchen Pflicht
theil und Vermächtniß 88 2307

Nichtberechtigungbis 2308.
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Pflichttheils 88 2310-—16. Ver-
erblichkeit und Uebertragbarkeit
des Pflichttheils 8 1317. Er-
ben und Pflichttheilsberechtigte
88 2318--24. Schenkungen
des Erblaſſers 88 2325, 2327,
2330. Zuwendungen aus dem
Geſammtgut der allgemeinen
Gütergemeinſchaft, Errungen-
ſchaftsgemeinſchaft, oder Fahrniß-
gemeinſchaft 8 2331. Verjäh-
rung S 2332. Entziehungs
berechtigung S 2333——37. Be-
ſchränkung S 2338.

Quittung 88 368--71.
Reallaſten 88 1105--12.

Haftbarkeit d. Eigenthümers S1108.
Bei Theilung des Grundſtücks

S 1109. Zu Gunſten von
Perſonen 88 1110--12.

Rechte an Grundſtücken
(Grundbuchsverhältniſſe) S 873 bis

902. Eigenthumsübertragung
8873. Rechtsübertragung S8 874
dis 76. Aenderungen S 877.

Wirkſamkeit s 876, 878.
Rangverhältniß Berechtigter 88 879

bis 80. Vorbehalte 9 881.
Belaſtung, die der Eintragung be-
darf S 882. Vormerkungen im
Grundbuch 88 883—88. Rechts
erlöſchung S 889. Zuſammen-
legung von Grundſtücken S 890.

Rechtskraft des Grundbuchs
S 891——93. Berichtigungen des
Grundbuches 88 894——99. Ver-
jährung 88 898--902.

Rechtsausübung, unzuläſſig 8226.
Rechtsgeſchäfte, Bedingung,

Zeitbeſtimmung 88 158 63.
Früherer Rechtszuſtand 88 158,
160. Zurückbeziehung auf

88 2309. Berechnung des früheren Zeitpunkt 8 159.
Schadenerſatz 8 160. Schwebe-
zeit 88 160--161. Unwirkſam
keit 8 161. Treu und Glauben
s 162. Anfangs- oder End-
termin S 163.

Rentenſchuld 88 1199 1203.
Sachen S 90--103. Begriff

S 90. Vertretbare S 91.
Verbrauchbare S 92. Beſtand
theile S 93. Grundſtück Beſtand-
theile 88 94, 95, 96. Gebäude
Beſtandtheile 88 94, 95. Zu
behör 8 97. Wiirthſchaftlicher
Zweck einer Hauptſache 88 97, 98.

Früchte 88 99 102. Nutzung
S 100. Laſten S 103.

Schenkung F8 516——34. Er
klärung über die Annahme 8 516.

Ablehnung S 516. Leiſtung als
Schenkung S 518. Weigerung
der Erfüllung S 519. Todesfall
S 520. Vorſatz und grobe Fahr
läſſigkeit 88 521, 529. Verzugs
zinſen 5 522. Argliſtige Ver
ſchweigung von Mängeln S 523
bis 24. Auflage S 525--27.

Recht der Rückforderung S 528
bis 29, 534. Widerruf S 530
bis 34.

Schuldſchein 8 371.
Schuld verhältniſſe Begrün-

dung und Jnhalt des Vertrags
88 305--19. Nichtigkeit S 306,
310, 312. Unnöglichkeit der
Leiſtung 88 307——308. Geſetz
licher Verſtoß S 309. Gerichtl.
oder notarielle Beurkundung88 311,

313. Zubehör S 314.
Billiges Ermeſſen S 315, 317,
319. Gegenleiſtung (Umfang)
S 316. Dritter 88 317—319.

Durchſchnittsſumme S 317.
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Schuldverhältniſſe. Gegen-
ſeitiger Vertrag 88 32027.
Weigerung 88 320--22. Un-
möglichkeit der Leiſtung 88 323
24. Rücktriltsrecht 99 325—
27. Schadefherſatz 8 325.
Verzug S 326.

Schuldverhältniſſe. Verſprech-
ung der Leiſtung an einen Dritten
88 328 35. Lebensverſiche
rungs oder Leibrentenvertrag 8330.

Leiſtung nach Todesfall S 331.
Zurückweiſungdes Rechtes S 333.
Einwendungen S 334.

Schuldverhältniſſe. Drauf-
gabe, Vertragsſtrafe 88 336—45.

Reugeld S 336. Anrechnung
g 337. Schadenerſatz S 338.
Verzug S 339. Erfüllung S 340.

Zeitpunkt, Friſt 8 341.
Herabſetzung S 343. Unwirk-
ſamkeit 8 344. Beſtreitung
z 345.

Schuld verhältniſſe, Rücktritt
88 346 61. Schadenerſatz
8 347. Verzinſung 8 347.
Zug um Zug 8 348. Aus
ſchließung des Rücktritts S 350
bis 53. Verzug S 354. Friſt
g 355, 361. Mehrere Betheiligte

356. Unwirkſamkeit g 357.
Vorbehalt J 358—60. Reugeld

359. Nichterfüllung der Ver
bindlichkeit S 360.

Schuldverhältniſſe, ſ. auch Er
löſchen der Schuldverhältniſſe.

Schuldverſchreibung auf Jn-
haber 88 793-—808. Unter

zeichnung S 793. Genehmigung
g 795. Erneuerung 88 798,800.
Abhandenkommen S 799, 808.
Erlöſchen, Vorlegung S 801-—802,

Stifter,

808. Zinsſcheine 2c. 88803-—805.,
Umſchreibung S 806 Karten,

Marken S 807. Befreiung des
Schuldners S 808.

Schuld verſprechen und -aner-
kenntniß 88 780--82.

Schuldübernahme S8 414419.
Dritter S 414-15. Ge-

nehmigung des Gläubigers S 415.
Hypothek 88 416, 418. Mit

theilung durch den Veräußerer
S 416. Einwendungen S 417.

Bürgſchaften, Pfandrechte S 418.

Vorzugsrecht S 418. Ueber
nehmer S 419.

Selbſthilfe 88 229-30.
Sicherheitsleiſtung 88 232—40.

Hinterlegung 88 23235.
Werthpapiere S 232—36. Be-
wegliche Sache S 237. Hypothek,
Grundſchuld, Rentenſchuld g 238.
Bürge, Bürgſchaft S 239. Un-
zureichende Sicherheit S 240.

Spiel, Wette g8 762-64.
Stiftungen 88 80—88. Rechts

fähigkeit S 80. Form 8 81.
Verpflichtung desſelben

88 81, 82. Verfügung von
Todeswegen S 83. Genehmigung
nach dem Tode S 84. Erlöſchen
g 88.

Tauſch S 515.
Teſtament (AllgemeineVorſchriften)

88 206486. Unwirkſamkeit
88 2077, 2085. Anfechtbarkeit
bezw. Anfechtung 88 2078--2083.

Zur Anfechtung berechtigte Per
ſonen S 2080. Nachlaßgericht
g 2081. Friſt zur Anfechtung

8 2082. Ergänzung im Teſta
ment 8 2086.

Teſtament (Auflage) 88 2192—96.
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Teſtament, Erbeinſetzung FF 2087

bis 99. Mehrere Erben S 2088
bis 94. Gemeinſchaftlicher Erb
theil 8 2093. Anwachſung
88209499. Erſatzerbe 88 2096
bis 2099.

Teſtament, Errichtung und Auf-
hebung S 2229-64. Unfähig-
keit 88 2229, 2247. Ent
mündigte S 2230. Erforderniſſe
88 2231-52. Zeugen S 2233,
2249-—50. Als Zeugen nicht
zuläſſig S 2234, 2237. Pro-
tokoll 88 2240--46. Vereideter
Dolmetſcher S 2244--45, 2250.

Verſiegelung S 2246. Hinter
legungsſcheine S 2246. Außer-
krafttreten 2252. Widerruf
882253-—57. Aufhebung S 2258.

Nachlaßgericht S 2259 60.
Eröffnung FS 2260--64.

Teſtament, gemeinſchaftliches
88 2265--73. Unwirkſamkeit
s 2268, 2270. Widerruf
88 2271--72. Eröffnung 9 2273.

Teſtament, Nacherbe SS 2100-46
(vgl. auch Erbeinſetzung). Er
ſatzerbe S 2102. Unbeſtimmter
Zeitpunkt S 2106. Nachgeborener
Erbe S 2106. Wirkſamkeit nach
30 Jahren S 2109. Umfang
der Erbſchaft S 2111. Rechte
und Pflichten desVorerben S8 2112,
2116—46. Zwangsvollſtreckung,
Arreſtvollziehung, Konkurs S 2115.

Buchforderungen S 2118.
Geldanlegung S 2119. Jnventar
s 2144. Nachlaßgläubiger,
Nachlaßgericht S 2146.

Teſtament (Vermächtniß) 88 2147
bis 91. Mehrere Erben 882148,
2151-53, 2157-58. Voraus
vermächmiß 82159. Anwachſung

s 2158--59. Umwirkſamkeit
s 2160, 2162, 2169, 2171.
Ausnahme von der Unwirkſamkeit
s 2163. Zubehör S 2164.
Hypothek Fs 2166—67. Ge
ſammtgrundſchuld, Geſammtrenten
ſchuld 9 2168. Miteigenthum
8 2172. Forderungen S 2173,
2175--76. Anfall des Ver
mächtniſſes S 2176--79, 2191.
Annahme S 2180. Der Gattung
nach beſtimmte Sache 89 2182—83.

Grundſtück g 2182. Pflicht-
theilanſpruch S 2188 89. Er
ſatzerben S 2190. Nacherben
s 2191.

Deſtamentsvollſtrecker
g5 2197—2228. Dritter 82198.

Nachlaßgericht S 2198, 2200,
2202, 2226-—-28. Mitvollſtrecker
9 2199. Nachfolger S 2199.
Unwirkſamkeit der Ernennung
s 2201. Annahme und Ableh-
nung S 2202. Befugniſſe und
Pflichten S 2203-26.
Pflichttheilsanfpruch 8 2213.
Nachlaßgläubiger S 2213 14.
Verantwortlichkeit 8 2219.
Mehrere Teſtamentsvollſtrecker
zugleich 9 2224. Kündigung
s 2226. Entlaſſung S 2227.

Todesfall, ſ. Eheliches Güterrecht
Miethe.

Uebertragung beweglicher
Sachen s 929--36. Dritter

Glaube S8 932 34. Abhanden
kommen S 933.

Uneheliche Kinder S 1705--40.
Rechtliche Stellung S 1705.

Vormund S 1707. Vormund
ſchaftsgericht 9 1714. Ver
pflichtigen des Vaters S 1708
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